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Vorwort 

 

Mit dem Schulgesetz (SchulG) vom 27. Juni 2006 wurde die Qualitätsanalyse NRW als 

Instrument zur Sicherung und Entwicklung der Qualität von Schulen in Nordrhein-

Westfalen landesweit eingeführt. Die Qualitätsanalyse NRW dient dazu, alle Schulen in 

Nordrhein-Westfalen in ihrer Eigenverantwortung zu stärken, detaillierte Erkenntnisse 

als Planungsgrundlage bereitzustellen und damit nachhaltige Impulse zur Weiterent-

wicklung zu geben. 

 

Das Qualitätsteam hat die Systemqualität dieser Schule auf der Grundlage des Quali-

tätstableaus NRW bewertet. Dieser Bericht dokumentiert die Ergebnisse zu den ver-

pflichtenden und zu den schulspezifisch ergänzenden Kriterien, die in dem Abstim-

mungsgespräch zu Beginn der Qualitätsanalyse festgelegt wurden. Die vorliegenden 

Informationen zeigen die bestehenden Stärken und Handlungsfelder dieser Schule auf. 

Der Bericht gibt Impulse zur Nutzung dieser Stärken und zur gezielten Weiterarbeit in 

den Handlungsfeldern. 

 

Die Beobachtung von Unterricht als Schwerpunkt der Qualitätsanalyse ermittelt die 

Qualität der Unterrichtsprozesse im Gesamtsystem. Eine Bewertung einzelner Lehrkräf-

te erfolgt nicht. Das Qualitätsteam hat bei den Unterrichtsbeobachtungen die unter-

schiedlichen Jahrgänge, schulformspezifische Strukturen sowie die Anteile der einzel-

nen Fächer angemessen berücksichtigt. 

 

Daneben sind die von Ihrer Schule vorgelegten Dokumente und die Aussagen der schu-

lischen Gruppen, die in leitfadengestützten Interviews ermittelt worden sind, in diesen 

Bericht einbezogen. 

 

Damit sich alle an der Schule beteiligten Personengruppen ein eigenes Bild machen 

können, muss der Qualitätsbericht allen schulischen Gremien zur Verfügung gestellt 

werden. Der Qualitätsbericht dient den schulischen Gremien als Grundlage, um die Er-

gebnisse zu erörtern und gemeinsam Maßnahmen zu entwickeln. In einer Zielvereinba-

rung legt die Schulaufsicht gemeinsam mit der Schule fest, welche Maßnahmen zur 

weiteren Schul- und Unterrichtsentwicklung umgesetzt werden sollen. 
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Die Schule kann mit dem Qualitätsteam ein Erläuterungsgespräch führen, wenn Fragen 

zum Qualitätsbericht auftreten oder über den Berichtstext hinaus ein vertieftes Ver-

ständnis der Zusammenhänge zwischen einzelnen Bewertungen erreicht werden soll 

und dabei Unterstützung erwünscht ist. Das Erläuterungsgespräch findet auf Anforde-

rung der Schule etwa sechs Wochen nach Erhalt des Berichts statt. 

 

 

 

Düsseldorf, 11.09.2019 

Im Auftrag 

 

 

Eleonore Müller, Qualitätsprüferin, Dezernat 4Q, Bezirksregierung Düsseldorf 

 

 

Hinweise zum Datenschutz 

Nach § 3 Abs. 8 der Verordnung über die Qualitätsanalyse an Schulen in Nordrhein-

Westfalen (Qualitätsanalyse-Verordnung – QA-VO) wird dieser Bericht der Schulkonfe-

renz, der Lehrerkonferenz, dem Schülerrat und der Schulpflegschaft innerhalb einer 

Woche zur Verfügung gestellt. 

Die schulischen Gremien dürfen den Bericht über ihren Kreis nur dann weitergeben, 

wenn die Schule nach Zustimmung durch die Schulkonferenz der Veröffentlichung des 

Qualitätsberichtes zustimmt. Dabei sind die Bedingungen des Datenschutzes – insbe-

sondere die Verschwiegenheitspflicht gemäß § 62 Abs. 5 des Schulgesetzes für das 

Land Nordrhein-Westfalen (Schulgesetz NRW – SchulG) vom 15. Februar 2005 (GV. 

NRW. S. 102) zuletzt geändert durch Gesetz am 6. Dezember 2016 (GV. NRW. 

S.1052) – zu beachten. 

Wenn Personen, die im Qualitätsbericht identifizierbar sind, der Veröffentlichung des 

Gesamtberichtes nicht zustimmen, müssen die entsprechenden Teile vor der Veröffent-

lichung entsprechend unkenntlich gemacht werden. 

Der Schulträger erhält aufgrund der Bestimmungen des Datenschutzgesetzes NRW 

und des § 62 Abs. 5 SchulG keine Daten zur Dimension 4.1 „Pädagogische Führung“. 
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1 Ergebnisse der Vorphase 

Am 07.02.2018 fand in der Schule das Abstimmungsgespräch statt, in dem die Themen 

und Fragestellungen der Vertreterinnen und Vertreter der Schulgemeinschaft ermittelt 

wurden. Daraus ergaben sich für die Hauptphase Entscheidungen zum schulspezifi-

schen Prüftableau, das aus den verpflichtenden und den ausgewählten ergänzenden 

Kriterien (Analysekriterien) des Qualitätstableaus NRW besteht. Diese Analysekriterien 

und ihre Bewertungen sind in Kapitel 3.2.1 dargestellt. 

Beim Abstimmungsgespräch wurde das folgende Entwicklungsvorhaben vereinbart, zu 

dem die Qualitätsanalyse in der Hauptphase eine Rückmeldung gab: 

Weiterentwicklung des Schulprogramms als Instrument der Schulentwicklung. 

 

Zusätzlich gewählte Prüfkriterien: 

2.2.1.1  Die Schule fördert personale und soziale Kompetenzen. 

2.11.1.1 Die Schule berücksichtigt bei der Planung und Gestaltung ihres ganztägigen 

Angebots eine begründete Rhythmisierung. 

3.1.1.2 Die Schule setzt vereinbarte Maßnahmen zum Umgang mit Regelverstößen 

konsequent um. 

3.1.4.1 Die Schule beteiligt die Erziehungsberechtigten an den Entwicklungs- und Ent-

scheidungsprozessen. 

3.3.1.1 Die Schule sichert den Informationsfluss zwischen allen Beteiligten. 

3.4.1.1 Die Schule gestaltet ein vielfältiges Schulleben. 

3.6.2.1 Die Schule pflegt überregionale Kontakte und Kooperationen. 
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2 Grundlagen der Hauptphase 

Qualitätsteam Eleonore Müller (Teamleitung) 

Susanne Süß 

Sabine Gray 

Michael Göring 

Berichtsgrundlagen  Vereinbarungen aus dem Abstimmungsgespräch zur Haupt-

phase 

 Dokumentenanalyse 

 Schulrundgang am 15.05.2019 

 Schulbesuchstage vom 25.06. bis 27.06. und am 

01.07.2019 

 48 Unterrichtsbeobachtungen 

 6 Interviews mit Schülerinnen und Schülern, Eltern, Lehr-

kräften, nicht lehrendem Personal, Schulträger und der 

Schulleitung 

 Akteneinsicht vor Ort 

Besondere Umstän-

de 

Hospitation eines Qualitätsprüfers der evangelischen Schulen. 

Ablauf und Ergebnisse der Qualitätsanalyse wurden dadurch 

nicht beeinflusst oder verändert. 
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3 Ergebnisse der Qualitätsanalyse 

3.1 Bilanzierung 

Die Stärken und Handlungsfelder der Schule werden benannt und die zentralen Ergeb-

nisse der Unterrichtsbeobachtungen dargestellt. 

3.1.1 Stärken und Handlungsfelder 

 

Stärken der Schule 

 Von Respekt und Wertschätzung geprägte Schulkultur in einem vorbildlichen sozia-

len Klima als Grundlage für Lernen und Leben 

 Anspruchsvolles, attraktives und vielfältiges unterrichtliches sowie außerunterrichtli-

ches Profil  

 Engagierte Förderung sozialer und personaler Kompetenzen der Schülerschaft 

 Professionelle Wahrnehmung der Führungsverantwortung und hohes Engagement 

des Kollegiums, Schulleben und Schulentwicklung gemeinsam zu gestalten 

 

Handlungsfelder der Schule 

 Umsetzung des Medienkompetenzrahmens NRW und Anbindung an konkrete Un-

terrichtsvorhaben der Fächer 

 Intensivierung individualisierender und differenzierender Lernarrangements im Un-

terricht 

 Ausbau selbstgesteuerten Schülerlernens in unterrichtlichen Prozessen 
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3.1.2 Resümee zum Unterricht 

Die Erfüllungsgrade der jeweiligen Indikatoren werden in einem Balkendiagramm dar-

gestellt. Eine ausführliche Beschreibung dazu ist im Kapitel „Erläuterung der Bewertung 

von Unterricht und der Darstellungsformen“ (siehe Seite 33) formuliert. 

Die drei folgenden Darstellungen entstammen der Rückmeldung an die Lehrkräfte am 

letzten Schulbesuchstag (01.07.2019). Eine erste Auseinandersetzung mit diesen vom 

Qualitätsteam ausgewählten Indikatoren fand bereits im Rahmen der Rückmeldung 

statt. Die folgenden Darstellungen können als Anregung zur weiteren innerschulischen 

Diskussion verstanden werden. 

 

Schüleraktivierung / selbstgesteuertes Lernen 

 

Die Angaben zu U 9.2 beziehen sich auf den neuen Grundwert (oranger Balken) N=13 der insgesamt 48 Unterrichtsbeobachtungen 

U 2.3 Der Unterricht ermöglicht den Schülerinnen und Schülern die Planung mitzugestalten. 

U 8.1 Die Schülerinnen und Schülern entscheiden über das Vorgehen in Arbeitsprozessen. 

U 8.3 Die  Schülerinnen und Schülern können auf strukturierte, organisierte Hilfen zugreifen. 

U 8.2 Die Schülerinnen und Schülern reflektieren ihr Vorgehen bzw. ihre Ergebnisse. 

U 9.2 Es gibt Differenzierung nach Niveau. 

U 6.2 In der Lernumgebung sind Materialien bereitgestellt, auf die die Lernenden von sich aus zurückgreifen können. 

Die im Rahmen der Qualitätsanalyse besuchten 48 Unterrichtssequenzen zeigten einen 

Unterricht, der von Transparenz und Klarheit hinsichtlich der Unterrichtsgegenstände 

und Aufgabenstellungen geprägt war (Indikator U 1 Transparenz und Klarheit und 

Kriterium 2.8.1.1). Das Lernen fand in einer positiven und konzentrierten Atmosphäre 

statt. 

In sieben der eingesehenen Beobachtungen zielte der Unterricht in guter Qualität auf 

den Einbezug der Schülerinnen und Schüler, die Planung von Unterrichtsabläufen 
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mitzugestalten (U 2.3). Die Mitgestaltung kann sich auf die inhaltliche Planung des 

Unterrichts (z. B. Themenauswahl) bzw. die methodische Planung (Sozialform, 

Fachmethodik, Lösungsstrategien) einzelner Unterrichtsstunden oder Unterrichts-

abschnitte beziehen. In diesem Kontext bietet es sich daneben an, den Schülerinnen 

und Schülern die Gelegenheit zu geben, ihre Lernprozesse aktiv und eigen-

verantwortlich mitzugestalten, indem sie begründete inhaltliche bzw. methodische 

Entscheidungen zu Beginn oder während des Arbeitsprozesses treffen (U 8.1). Dies 

ermöglicht ggf. die Einbindung in Aufgabenkulturen, die verstärkt die komplexeren 

Anforderungsbereiche II und III einschließen und die Lernenden zu Transfer, Reflexion 

und Bewertung herausfordern (U  8.2, vgl. auch Grafik S. 46-47). Strukturierte und 

organisierte Hilfen in einer gestalteten und vorbereiteten Lernumgebung der Lehrräume 

können den Prozess des selbstgesteuerten Lernens unterstützen, indem den 

Schülerinnen und Schülern Materialien zur Unterstützung – insbesondere für 

schwächere Lerner – und zur freien Nutzung angeboten werden (U 8.3, U 6.2 und 

Kriterien 2.2.3.2 und 2.2.4.1).  

Niveaudifferente Bearbeitungsmöglichkeiten (U 9.2) geben Gelegenheit, Schülerinnen 

und Schüler gemäß ihrer Leistungsfähigkeit individuell zu fördern. Aufgabenstellungen 

können erkennbar so angelegt sein, dass eine Bearbeitung in unterschiedlichen Bear-

beitungstiefen oder -umfängen möglich ist, durch Ausweisung verschiedener 

Niveaustufen, durch Aufgabenstellungen, die unterschiedliche Lernzugänge ermögli-

chen oder durch längerfristige Lernarrangements (z. B. Portfolioarbeit, Lerntagebuch, 

Wochenplan). 

 

Plenumsarbeit 
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Die Angaben zu U 11.1-5 beziehen sich auf den neuen Grundwert (oranger Balken) N=39 der insgesamt 48 Unterrichtsbeobach-
tungen 

U 11.1 Die Schülerinnen und Schüler beteiligen sich an der Plenumsarbeit. 

U 11.2  Die Schülerinnen und Schüler gestalten das Plenum durch eigene Beiträge mit. 

U 11.3 Die Schülerinnen und Schüler beziehen sich aufeinander. 

U 11.5 Arbeitsergebnisse werden so gesichert, dass die Schülerinnen und Schüler darüber verfügen können. 

U 11.4   Die Schülerinnen und Schüler formulieren bzw. präsentieren Ergebnisse von Arbeitsprozessen.  

Der Indikator U 11.1 (Schülerbeteiligung) weist mit 90% auf eine gute Motivation und 

Leistungsbereitschaft der Schülerinnen und Schüler im Unterricht hin. 

Die Zeitanteile der benutzten Sozialformen lassen erkennen, dass zu 46% Plenumsar-

beit eingesetzt wurde. Die Beteiligung der Lernenden an Entscheidungen (z. B. Sozial-

form, Art der Präsentation oder Arbeitsteilung in der Gruppenarbeit), die sich auf die 

eigenverantwortliche Mitgestaltung von Unterricht beziehen, ist ausbaufähig. Zumeist 

trugen die Lehrkräfte die Verantwortung für die Form und Ausgestaltung des Unter-

richts. Der Schwerpunkt des Arbeitens lag in dieser Sozialform vornehmlich auf den 

Anforderungsbereichen I und II (vgl. Grafik S. 46-47). Insgesamt waren Aufgabenstel-

lungen und Arbeitsformen, die dem Anforderungsbereich III (Reflexion und Bewertung) 

zuzuordnen sind, seltener zu beobachten (vgl. Kriterium 2.2.2.1). Eine Unterrichtsge-

staltung, die mittels komplexer Fragestellungen Raum für eine hohe Schüleraktivierung 

mit anschließender Reflexion bietet, unterstützt z. B. durch den Einsatz von Präsentati-

onstechniken (vgl. Kriterium 2.2.3.1), ermöglicht die gezielte Erweiterung der kommuni-

kativen Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler, die über eine reine Beteiligung am 

Unterrichtsgespräch hinausgehen (U 11.2). In solchen Phasen übernehmen die Ler-

nenden Verantwortung für die Gestaltung der Plenumsarbeit, indem sie z. B. moderie-

ren, präsentieren oder Stellung beziehen. Dies gibt den Schülerinnen und Schülern 

(über die Meldekette hinausgehend) Raum, Äußerungen aufzugreifen oder zu ergänzen 

und sich ohne die Vermittlung durch die Lehrkraft aufeinander zu beziehen (U 11.3). Die 

Möglichkeit der verstärkten Sicherung der Arbeitsprozesse für die spätere Weiterarbeit 

im Sinne eines nachhaltigen Lernens ist hierdurch gegeben (U11.5). 
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3.2 Bewertungen im Überblick 

Die Bewertungen der Analysekriterien und der Unterrichtsindikatoren sind folgenden 

Übersichten zu entnehmen. 

3.2.1 Kriterienbewertungen 

Im Folgenden werden die verpflichtenden, die ergänzenden bzw. die nicht geprüften 

Kriterien durch unterschiedliche Farbgebung dargestellt: 

  ++ + - -- 

2.1.3.1 
Gelbe Markierung:  

Verpflichtende Analysekriterien der QA NRW 
    

2.1.4.2 
Orange Markierung: Ergänzende Analysekrite-

rien (mit der Schule vereinbart) 
    

2.5.1.1 
Kriterien ohne farbige Markierung: Keine Analy-

se (mit der Schule vereinbart) 
    

3.5.1.3 Zeile komplett grau: Das Kriterium wird nicht bewertet. 
 

 

Auf der Ebene von Analysekriterien erfolgt die Bewertung in den vier in der folgenden 

Übersicht beschriebenen Stufen.  

Davon ausgenommen sind die Kriterien des Unterrichts U 1 bis U 12 sowie einige wei-

tere Kriterien, die weitgehend durch die Unterrichtsbeobachtungen erfasst werden. 

 

  Stufe Beschreibung 

++ 

Das Kriterium ist beispielhaft erfüllt:  

Die Qualität ist exzellent, die Ausführung ist beispielhaft und kann als 

Vorbild für andere genutzt werden. 

+ 
Das Kriterium ist eher erfüllt:  

Die Qualität entspricht den Erwartungen. 

- 
Das Kriterium ist eher nicht erfüllt : 

Die Qualität entspricht überwiegend nicht den Erwartungen. 

-- 
Das Kriterium ist überhaupt nicht erfüllt : 

Die Qualität ist so problematisch, dass negative Effekte eintreten. 
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Lehren und Lernen 

Ergebnis- und Standardorientierung 

Kompetenzorientierung 

Lern- und Bildungsangebot 

Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung 

  

2.1.3.1 
Die schulinternen Lehrpläne setzen die Obligatorik der Lehrpläne bezogen 
auf die spezifische Situation der Schule um.  +   

2.1.3.2 Die Schule sichert die Umsetzung der schulinternen Lehrpläne. + +    

2.1.4.1 
Die Schule hat in ihrem Schulprogramm Ziele, Schwerpunkte und Organi-
sationsformen ihrer pädagogischen Arbeit festgelegt. + +    

2.1.4.2 
Die Schule setzt die im Schulprogramm dokumentierten Ziele, Schwer-
punkte und Organisationsformen ihrer pädagogischen Arbeit um.     

2.2.1.1 Die Schule fördert personale und soziale Kompetenzen. + +    

2.2.1.2 Die Schule fördert Lern-, Methoden- und Medienkompetenzen.  +   

2.2.2.1 
Die Unterrichtsprozesse sind herausfordernd und kognitiv aktivierend 
angelegt. 

siehe Ergebnisse der Un-
terrichtsbeobachtungen 

2.2.3.1 
Der Einsatz von Medien ist geeignet, den Kompetenzerwerb der Schüle-
rinnen und Schüler zu unterstützen. 

siehe Ergebnisse der Un-
terrichtsbeobachtungen  

2.2.3.2 
Die Gestaltung der Lernumgebung ist geeignet, den Kompetenzerwerb der 
Schülerinnen und Schüler zu unterstützen. 

siehe Ergebnisse der Un-
terrichtsbeobachtungen  

2.2.4.1 
Die Gestaltung von Lernarrangements ist auf selbstständiges Lernen 
ausgerichtet. 

siehe Ergebnisse der Un-
terrichtsbeobachtungen  

2.3.1.1 
Die Schule gestaltet ein standortbezogen differenziertes unterrichtliches 
Angebot. + +    

2.4.1.1 
Die Grundsätze der Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung 
entsprechen den inhaltlichen und formalen Vorgaben. + +    

2.4.1.2 
Die Schule macht allen Beteiligten die festgelegten Verfahren und Krite-
rien für die Lernerfolgsüberprüfung und für die Leistungsbewertung trans-
parent. 

 +   

2.4.1.3 
Die Schule stellt sicher, dass die Verfahren und Kriterien zur Lernerfolgs-
überprüfung und zur Leistungsbewertung eingehalten werden. + +    

2.4.2.1 
Die Lehrkräfte erfassen systematisch die Lernstände und Lernentwicklun-
gen der Schülerinnen und Schüler.  +   

2.4.2.2 
Die Lehrkräfte nutzen Ergebnisse von Lernerfolgsüberprüfungen für ihre 
Unterrichtsentwicklung.  +   



 

Maria-Wächtler-Gymnasium 

Essen 

Schulnummer: 164811 

Seite 13 von 52 

 

Lehren und Lernen 

Feedback und Beratung 

Schülerorientierung und Umgang mit Heterogenität 

Bildungssprache und sprachsensibler Fachunterricht 

Transparenz, Klarheit und Strukturiertheit 

Klassenführung und Arrangement des Unterrichts 

Lernklima und Motivation 

Ganztag und Übermittagsbetreuung 

  

2.5.1.1 
Lernentwicklungs- und Leistungsrückmeldungen sind systematisch in 
Feedbackprozesse eingebunden.     

2.5.2.1 
Die Schule nutzt Schülerfeedback zur Verbesserung der Lehr- und Lern-
prozesse.  +   

2.5.3.1 
Die Schülerinnen und Schüler sowie die Erziehungsberechtigten werden 
bei Bedarf systematisch in Lernangelegenheiten beraten.  +   

2.5.3.2 
Die Erziehungsberechtigten werden systematisch in Erziehungsangele-
genheiten beraten.     

2.5.5.1 
Die Schule verfügt über ein Übergangsmanagement für Schülerinnen und 
Schüler.     

2.6.1.1 
Die Planung und Gestaltung des Unterrichts orientieren sich an den Vo-
raussetzungen der Schülerinnen und Schüler. 

siehe Ergebnisse der Un-
terrichtsbeobachtungen  

2.7.1.1 
Die Schule fördert den Erwerb der Bildungssprache systematisch und 
koordiniert.  +   

2.7.2.1 
Sprachliche Kompetenzen von Schülerinnen und Schülern anderer Her-
kunftssprachen werden aufgegriffen und berücksichtigt.     

2.8.1.1 
Die unterrichtlichen Prozesse und Inhalte sind für die Schülerinnen und 
Schüler transparent und klar strukturiert. 

siehe Ergebnisse der Un-
terrichtsbeobachtungen  

2.9.1.1 Die Schule sichert die effiziente Nutzung der Unterrichtszeit. 
siehe Ergebnisse der Un-
terrichtsbeobachtungen  

2.10.1.1 Lehren und Lernen finden in einer positiven Atmosphäre statt. 
siehe Ergebnisse der Un-
terrichtsbeobachtungen  

2.10.2.1 Lernangebote sind motivierend gestaltet.     

2.11.1.1 
Die Schule berücksichtigt bei der Planung und Gestaltung ihres ganztägi-
gen Angebots eine begründete Rhythmisierung. + +    

2.11.1.2 Die Schule sorgt für ein verlässliches außerunterrichtliches Angebot.     

2.11.1.3 
Unterricht und außerunterrichtliche Angebote stehen in konzeptionellem 
Zusammenhang.     
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Schulkultur 

Demokratische Gestaltung 

Umgang mit Vielfalt und Unterschiedlichkeit 

Schulinterne Kooperation und Kommunikation 

Gestaltetes Schulleben 

  

3.1.1.1 
Die Schule hat mit allen Beteiligten verbindliche Verhaltens- und Verfah-
rensregeln zum Umgang miteinander und mit Dingen getroffen.     

3.1.1.2 
Die Schule setzt vereinbarte Maßnahmen zum Umgang mit Regelverstö-
ßen konsequent um.  +   

3.1.2.1 
Der Umgang miteinander ist von gegenseitigem Respekt und gegenseiti-
ger Unterstützung geprägt. + +    

3.1.3.1 
Die Schule beteiligt die Schülerinnen und Schüler an den Entwicklungs- 
und Entscheidungsprozessen.     

3.1.4.1 
Die Schule beteiligt die Erziehungsberechtigten an den Entwicklungs- und 
Entscheidungsprozessen. + +    

3.1.4.2 
Die Schule bezieht Erziehungsberechtigte aktiv in die Gestaltung des 
Schullebens ein.     

3.2.1.1 
Die Schule nutzt die Vielfalt an der Schule bei der Gestaltung des Schulle-
bens.     

3.2.1.2 Die Schule fördert die Akzeptanz von Vielfalt und Unterschiedlichkeit. + +    

3.2.2.1 
In der Schule findet eine Auseinandersetzung mit Werten und Normen 
statt. + +    

3.3.1.1 Die Schule sichert den Informationsfluss zwischen allen Beteiligten. + +    

3.3.2.1 In der Schule wird professionsübergreifend systematisch kooperiert.     

3.3.2.2 
In den Bereichen Unterricht und Erziehung kooperieren die Lehrkräfte 
systematisch.  +   

3.3.2.3 
Die Lehrkräfte nutzen systematisch angelegte gegenseitige Unterrichts-
hospitationen und kollegiale Beratungsangebote.     

3.4.1.1 Die Schule gestaltet ein vielfältiges Schulleben. + +    
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Schulkultur 

Gesundheit und Bewegung 

Externe Kooperation und Vernetzung 

Gestaltung des Schulgebäudes und -geländes 

  

3.5.1.1 
Die Schule achtet bei der Planung und Gestaltung ihres Angebots auf eine 
begründete Rhythmisierung.     

3.5.1.2 
Die Schule macht Schülerinnen und Schülern Angebote zur Gesundheits-
bildung.     

3.5.1.3 
Die Schule macht Lehrkräften und Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern An-
gebote zur Gesundheitsförderung und zum Arbeits- und Gesundheits-
schutz. 

Das Kriterium wird nicht 
bewertet. 

3.5.2.1 
Die Schule sorgt für verlässliche Sport- und Bewegungsangebote über 
den regulären Sportunterricht hinaus.     

3.6.1.1 
Die Schule kooperiert mit anderen Schulen bzw. Kindertagesstätten in 
ihrem Umfeld.     

3.6.1.2 Die Schule bindet sich mit ihrer Arbeit in ihr Umfeld ein.     

3.6.1.3 
Die Schule kooperiert mit pädagogischen, kulturellen und gesellschaftli-
chen und ggf. auch therapeutischen Einrichtungen sowie ggf. Betrieben.     

3.6.2.1 Die Schule pflegt überregionale Kontakte und Kooperationen. + +    

3.7.1.1 
Die Schule leistet ihren Beitrag dazu, dass die Gebäude und das Gelände 
gepflegt und sauber sind.     

3.7.1.2 
Die Schule nutzt Gestaltungsmöglichkeiten bezogen auf das Schulgebäu-
de und das Schulgelände.     
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Führung und Management 

Pädagogische Führung 

Organisation und Steuerung 

Ressourcenplanung und Personaleinsatz 

  

4.1.1.1 
Die Schulleitung hat klare Zielvorstellungen für die Weiterentwicklung der 
Schule, insbesondere des Unterrichts. + +    

4.1.1.2 
Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Ziele der Schule partizipativ entwi-
ckelt werden. + +    

4.1.1.3 Die Schulleitung sorgt für Klarheit und Eindeutigkeit der Ziele der Schule. + +    

4.1.1.4 
Die Schulleitung verfügt über Strategien, gemeinsame Ziele für die Wei-
terentwicklung der Schule nachhaltig umzusetzen. + +    

4.1.2.1 
Die Schulleitung sichert die Rahmenbedingungen für Kooperationen der 
unterschiedlichen Gruppen. + +    

4.1.2.2 Die Schulleitung pflegt die Kommunikation mit dem schulischen Personal.     

4.1.2.3 
Die Schulleitung sorgt dafür, dass Konflikte nach verabredeten Verfahren 
bearbeitet werden.     

4.2.1.1 
Rechtliche Bestimmungen und Vorgaben werden von der Schule situati-
onsbezogen interpretiert und rechtssicher umgesetzt. 

Das Kriterium wird nicht 
bewertet. 

4.2.2.1 
Planvolles und zielgerichtetes Arbeiten des Personals wird durch klare 
Delegation von Aufgaben unterstützt.     

4.2.2.2 
Die Verteilung von Aufgaben und Zuständigkeiten innerhalb der Schule ist 
den Beteiligten bekannt.     

4.3.1.1 
Der Einsatz von Ressourcen wird partizipativ geplant und transparent 
umgesetzt.     

4.3.1.2 Ressourcen werden sachgerecht genutzt. 
Das Kriterium wird nicht 
bewertet. 

4.3.2.1 
Der Einsatz des Personals ist so organisiert, dass Unterrichtsausfall ver-
mieden wird. + +    

4.3.2.2 
Der Vertretungsunterricht ist so organisiert, dass die inhaltliche Kontinuität 
gewährleistet wird.  +   
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Führung und Management 

Personalentwicklung 

Fortbildung und Fortbildungsplanung 

Lehrerausbildung 

Strategien der Qualitätsentwicklung 

 

 

  

4.4.1.1 
Die Personalentwicklung basiert auf schulischen und individuellen Ent-
wicklungszielen.     

4.5.1.1 
Die Fortbildungsplanung berücksichtigt die Zielsetzungen, Aufgabenstel-
lungen und fachlichen Bedarfe der Schule.  +   

4.5.1.2 
Die Fortbildungsplanung berücksichtigt die Qualifikationen und Entwick-
lungsbedarfe des Personals.     

4.5.1.3 
Die durch Fortbildung erworbenen Kompetenzen werden systematisch zur 
Weiterentwicklung der schulischen Qualität genutzt.  +   

4.6.1.1 
Die Umsetzung der Aufgaben der Lehrerausbildung in der Schule ist ge-
währleistet.     

4.7.1.1 
Die Schule verfügt über ein strukturiertes Verfahren zur Steuerung der 
Prozesse der schulischen Qualitätsentwicklung. + +    

4.7.1.2 
Die Schule nutzt das Schulprogramm im Rahmen ihrer Qualitätsentwick-
lung als wesentliches Steuerungsinstrument. + +    

4.7.1.3 
Das Schulprogramm beschreibt kohärent den aktuellen Entwicklungsstand 
und Entwicklungsvorhaben.     

4.7.2.1 
Die Schule erhebt für die Qualitätsentwicklung relevante Informationen 
und Daten.     

4.7.3.1 
Die der Schule zur Verfügung stehenden Informationen und Daten werden 
zur Sicherung und Weiterentwicklung der schulischen Qualität genutzt. + +    
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3.2.2 Ergebnisse der Unterrichtsbeobachtungen 

 

Transparenz und Klarheit
Transparenz und Klarheit sind gegeben in Bezug auf 

Unterrichtsgegenstände.

Transparenz und Klarheit sind gegeben in Bezug auf Unterrichtsziele.

Transparenz und Klarheit sind gegeben in Bezug auf das Vorgehen.

Transparenz und Klarheit sind gegeben in Bezug auf Impulse bzw. 

Aufgabenstellungen.

Schülerorientierung

Ein sinnstiftender Kontext wird deutlich.

Der Unterricht berücksichtigt Erfahrungen bzw. Vorkenntnisse.

Der Unterricht ermöglicht den Schülerinnen und Schülern, die 

Planung mitzugestalten.

Mit Fehlern wird konstruktiv umgegangen.

Problemorientierung

Der Unterricht zielt auf die Bearbeitung von Problemstellungen.

Zur Bearbeitung der Problemstellungen setzen die Schülerinnen und 

Schüler Problemlösungsstrategien ein.

Umgang mit Sprache

Die Lehrkraft ist Sprachvorbild.

Die Lehrkraft achtet auf einen angemessenen Sprachgebrauch der 

Schülerinnen und Schüler.

Lehr- und Lernzeit

Der Unterricht beginnt bzw. endet pünktlich. 

Zeitverlust im Verlauf der Arbeitsprozesse wird vermieden.

Lernumgebung

Die Lernumgebung unterstützt die Durchführung des Unterrichts.

In der Lernumgebung sind Materialien bereitgestellt, auf die die 

Lernenden von sich aus zurückgreifen können.

Unterrichtsklima
Der Unterricht ist geprägt von einem respektvollen Umgang 

miteinander. 

Die Lehrkraft nutzt Möglichkeiten zu positiver Verstärkung.

Die Lehrkraft bezieht Mädchen und Jungen gleichermaßen in den 

Unterricht ein.

Selbstgesteuertes Lernen
Die Schülerinnen und Schüler entscheiden über das Vorgehen in 

Arbeitsprozessen.

Die Schülerinnen und Schüler reflektieren ihr Vorgehen bzw. ihre 

Ergebnisse.

Die Schülerinnen und Schüler können auf strukturierte, organisierte 

Hilfen zugreifen.

Die Lehrkraft reduziert Instruktionen auf ein notwendiges Maß.

Individuelle Lernwege

Individuelle Lernwege sind erkennbar

Es gibt Differenzierung nach Umfang bzw. Zeit.

Es gibt Differenzierung nach Niveau.

Partner- bzw. Gruppenarbeit

Partner- bzw. Gruppenarbeit wurde beobachtet

Die Partner- bzw. Gruppenarbeit fördert den Erwerb inhaltsbezogener 

Kompetenzen.

Die Partner- bzw. Gruppenarbeit unterstützt den Erwerb kooperativer 

Kompetenzen.

Die Schülerinnen und Schüler sind mit den Regeln bzw. 

Organisationsformen einer gestalteten Partner- bzw. Gruppenarbeit 

Die Arbeitsergebnisse werden so gesichert, dass die Schülerinnen 

und Schüler darüber verfügen können.

Plenum

Arbeiten im Plenum wurde beobachtet

Die Schülerinnen und Schüler beteiligen sich an der Plenumsarbeit.

Die Schülerinnen und Schüler gestalten das Plenum durch eigene 

Beiträge mit.

Die Schülerinnen und Schüler beziehen sich aufeinander.

Die Schülerinnen und Schüler formulieren bzw. präsentieren 

Ergebnisse von Arbeitsprozessen.

Die Arbeitsergebnisse werden so gesichert, dass die Schülerinnen 

und Schüler darüber verfügen können.

Medien bzw. Arbeitsmittel
Die äußere Qualität der eingesetzten Medien bzw. Arbeitsmittel 

unterstützt das Lernen.

Medien bzw. Arbeitsmittel werden zielführend eingesetzt.

0% 20% 40% 60% 80% 100%

100%

100%

100%



 

Maria-Wächtler-Gymnasium 

Essen 

Schulnummer: 164811 

Seite 19 von 52 

 

3.3 Erläuterungen zu den Ergebnissen 

 

Rahmenbedingungen 

Zum Zeitpunkt des Schulbesuchs waren die Jahrgangsstufen QI und EF nicht im Hau-

se. 

 

Inhaltsbereich 2: Lehren und Lernen 

Das Maria-Wächtler-Gymnasium (im Folgenden MWG) zeigt mit seinem Schulpro-

gramm und auch in seinen diversen Konzepten den derzeitigen Stand seiner pädagogi-

schen Arbeit auf.  

Das MWG hat die schulinternen Lehrpläne (Sek I und II) für die Fächer Deutsch, Eng-

lisch, Mathematik, Französisch, Geographie (Erdkunde) und Physik vorgelegt. Die ein-

gesehenen Lehrpläne sind von den Fachkonferenzen erkennbar engagiert und aktuell 

gestaltet. Sie berücksichtigen die Vorgaben des Lernplannavigators sowie der Kern-

lehrpläne und sind durchgehend kompetenzorientiert angelegt. 

Aus Sicht der Qualitätsanalyse stellen sie eine Orientierung und Entlastung für die ein-

zelne Lehrkraft und deren alltägliche unterrichtliche Praxis dar. Aufgrund der spiralcurri-

cularen Anlage sichern sie den Lernzuwachs der Schülerschaft und sind eine geeignete 

Basis für weitere pädagogische und fachliche Vereinbarungen. Standortbezogene 

Grundsätze und Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit sowie Bezüge zum Schul-

programm sind bedacht. Die individuellen Voraussetzungen und Lernbedingungen der 

Schülerschaft und daraus resultierende Differenzierungsbedarfe werden bislang noch 

nicht exemplarisch an einzelne Unterrichtsvorhaben angebunden. Sprachsensible Ver-

einbarungen sind beispielsweise im Lehrplan Geographie dokumentiert. 

Die schulinternen Lehrpläne beinhalten in unterschiedlicher Konkretisierung vorhaben-

bezogene Angaben zur Vermittlung von Medienkompetenzen, die sich auf fach- und 

jahrgangsbezogene Absprachen von Medienkompetenzen des Medienkonzeptes von 

2015 beziehen. Hier hat die Schule die Aufgabe, die Umsetzung des Medienkompe-

tenzrahmens NRW und die Anbindung an konkrete Unterrichtsvorhaben der Fächer in 

den Blick zu nehmen und verbindlich festzulegen. Überfachliches Methodenlernen ist 

für die Jahrgangsstufen fünf und sechs angelegt. Eine systematische Fortführung des 

Lernens solcher Strategien in den Stufen sieben bis neun (zehn in G9) war für die Qua-

litätsprüferinnen nicht erkennbar. Die Rückkehr zu G9 kann die Schule zum Anlass 

nehmen, Vereinbarungen zu Methoden und Medien bei der Überarbeitung der Lehrplä-

ne zu berücksichtigen und mittels abgesprochener Unterrichtsvorhaben zu implementie-

ren. Fächerverbindendes Arbeiten erfolgt z. B. verbindlich und regelmäßig im bilingua-

len Zweig. Für die übrigen Fächer gibt es vereinzelt verbindliche Absprachen bzw. opti-

onal lehrkraft-  und themenabhängige Vereinbarungen.  
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In ihrem Schulprogramm beschreibt die Schule unter Angabe von Zielen und Entwick-

lungsaufgaben kohärent ihre pädagogische Grundorientierung, den derzeitigen Stand 

von Bildungs- und Erziehungsschwerpunkten und Aspekten ihrer Schulentwicklung. In 

Zusammenhang mit dem Dokument „Schule von A bis Z“ bietet es neuen Lehrkräften 

eine sehr gute Orientierung über die wesentlichen Arbeits- und Entwicklungsbereiche 

der Schule.  

Die Schule gestaltet die Vermittlung personaler und sozialer Kompetenzen ihrer Schüle-

rinnen und Schüler beispielhaft. Durch eine Vielzahl von Maßnahmen werden die Ler-

nenden in der Entwicklung ihrer Selbst- und Sozialkompetenzen gestärkt, z. B. durch 

ihre Mitwirkung als Streitschlichter, Schulsanitäter, durch Wettbewerbe, als Sporthelfer 

oder als „fitte Paten“. 

Das MWG gestaltet ein äußerst vielfältiges, standortbezogenes und differenziertes un-

terrichtliches Angebot. Es legt großen Wert darauf, der Vielfalt der Schülerschaft Rech-

nung zu tragen und seine Lernenden mittels eines breit auf die Schule abgestimmten 

Lern- und Bildungsangebotes in allen Altersklassen anzusprechen. Exemplarisch seien 

hier der bilinguale Zweig, die MINT- und Europaausrichtung, Projektkurse der SII oder 

die Kooperation mit dem Helmholtz-Gymnasium genannt. 

Der Schule ist es ein Anliegen, ihre Lernenden zu Leistung zu motivieren. Die Grund-

sätze der Leistungsüberprüfung und Leistungsbewertung entsprechen den inhaltlichen 

und formalen Vorgaben. Die fachspezifischen Anforderungen und Festlegungen sind in 

divergierender Konkretisierung in den Lehrplänen dargelegt. So stellen die Festlegun-

gen eine geeignete Grundlage und Orientierungsbasis dar, um eine lehrkraftunabhängi-

ge Bewertung möglich zu machen. Den Schülerinnen und Schülern sowie deren Eltern 

sind diese Grundsätze nicht immer durchgängig bekannt. Hier lassen sich Absprachen 

zu Vorgehensweisen noch intensivieren. Bei schriftlichen Leistungsüberprüfungen un-

terstützen Erwartungshorizonte und Beurteilungsbögen, die zumeist schon in der Se-

kundarstufe I, aber durchgängig in der Oberstufe beiliegen, die Transparenz der Leis-

tungsbewertung durch die Fachlehrkraft. In einem festgelegten Rhythmus werden Anla-

ge und Korrektur von Klassenarbeiten bzw. Klausuren durch die Schulleitung überprüft. 

Die Lehrkräfte reflektieren regelmäßig die Lernzuwächse und Lernwege der  

Schülerinnen und Schüler und nutzen diese zur zieldifferenten Förderung vornehmlich 

außerhalb des Regelunterrichts z. B. im Förderunterricht Deutsch, Englisch und Ma-

thematik. Parallelarbeiten, die in einigen Fächern geschrieben werden, als auch die 

Lernstandserhebungen in Klasse 8 erfassen ebenfalls vergleichend Lernstände und 

Lernentwicklungen und dienen als Grundlage für die weitere Unterrichtsentwicklung. Als 

Diagnoseinstrument wird vornehmlich die Hamburger Schreibprobe zur Feststellung 

des Förderbedarfs im Bereich Rechtschreibung genutzt. 

Schülerfeedback zu unterrichtlichen Phasen wird von einigen Lehrkräften – für die SII 

ist es nach Auskunft der Dokumente bereits verbindlich vorgesehen – zur Verbesserung 
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der Lehr- und Lernprozesse genutzt. Eine für alle Jahrgänge verbindliche Systematik 

zur Steuerung bzw. Nachsteuerung unterrichtlicher Prozesse muss noch vereinbart 

werden. 

Die Lehrkräfte des MWG nutzen unter anderem Lernprozessbeobachtungen, Lern-

standsüberprüfungen, Klassenarbeiten und Tests sowie die mündliche Mitarbeit zur Be-

ratung der Schülerinnen und Schüler sowie der Erziehungsberechtigten in Lernangele-

genheiten. Systematische Beratung in allen schulischen Situationen erfolgt sowohl als 

Lernberatung als auch z. B im Feld der Berufsberatung. 

Die Schule hat sich zum Thema Bildungssprache bereits in den kollegialen Austausch 

begeben und erste Absprachen getroffen, die sich zum Teil in den Lehrplänen der Fä-

cher wiederfinden lassen. Daneben bietet eine umfangreiche Materialsammlung für Ver-

tretungsstunden Möglichkeiten, die deutsche Sprache vielseitig zu fördern.  

Das außerunterrichtliche Angebot berücksichtigt die Neigungen und Bedarfe der Schü-

lerschaft. In Arbeitsgemeinschaften, offenen Angeboten und weiteren fördernden und 

fordernden Formaten wird ein verlässliches Ganztagsangebot bereitgestellt, das musi-

sche, sportliche, soziale, sprachliche und naturwissenschaftliche Aspekte beinhaltet. 

 

Inhaltsbereich 3: Schulkultur 

 

Eine Stärke der Schule liegt im wertschätzenden Miteinander, im vielfältigen und leben-

digen Schulleben und in einem positiven, respektvollen Lern- und Arbeitsklima. Wesent-

licher tragender Faktor ist dabei eine motivierte, offene und sozialkompetente Schüler- 

sowie Lehrerschaft. Im Rahmen der Qualitätsanalyse konnte beobachtet werden, dass 

das Schulleben, die gemeinsame Arbeit, das Miteinander und die Schulkultur in vorbild-

licher Weise von Respekt, zugewandter Haltung und Wertschätzung geprägt sind. 

Im Schulprogramm wird der respektvolle und wertschätzende Umgang in vielen Zu-

sammenhängen als zentrale und wichtige Qualität verankert: Wir achten einander und 

respektieren unterschiedliche Haltungen. Wir gehen höflich miteinander um und pflegen 

eine offene und faire Gesprächskultur. Wir tragen Streit mit Worten aus. Wir bringen 

den Mut auf, nach Lösungen zu suchen, die wir gemeinsam tragen können. So lernen 

wir, Verantwortung für unsere Mitmenschen zu übernehmen (Schulprogramm S. 4). Es 

gibt eine Schulvereinbarung, die Regeln des gemeinsamen Arbeitens und Lernens for-

muliert. Maßnahmen bei Verstößen sind im Sozialcurriculum vereinbart und werden laut 

Aussagen der Interviewteilnehmer in der Regel fair und konsequent durch die Lehrkräf-

te umgesetzt. 

Die Vielfalt der Schülerschaft spiegelt sich in einer europaorientierten Schulgemeinde 

wider, der sich Kinder und Jugendliche mit und ohne besondere Förderbedarfe, mit un-

terschiedlichsten Lern- und Lebensbiografien, Interessen und Lernprofilen sowie hete-
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rogener sprachlicher, religiöser und kultureller Herkunft zugehörig fühlen. Den divergie-

renden Ausgangsbedingungen, Lerntypen und Potenzialen wird durch die Förderung 

von Seiteneinsteigern, der Arbeit als „Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage“ 

und Angebote, die die Vielfalt an Begabungen, Neigungen und Interessen aufgreifen, 

Rechnung getragen. Im Projekt „Oberstufenschüler fördern Seiteneinsteiger“, engagie-

ren sich Schülerinnen und Schüler aus der Sekundarstufe II ehrenamtlich, indem sie in 

ihren Freistunden Seiteneinsteigerinnen und Seiteneinsteiger individuell in ihrem Lern-

prozess begleiten. Normen und Werte werden daneben überzeugend in Projekttagen zu 

z. B. Themen des kulturellen Miteinanders oder globalen Lernens vermittelt. Debattieren 

auf Englisch und die Teilnahme am Europaparlament tragen ebenso dazu bei, den Er-

fahrungshorizont der Lernenden zu erweitern und eine vielseitige Wertevermittlung zu 

garantieren.  

Die Eltern pflegen z. B. ein internationales Elterncafé, das insbesondere auch Eltern 

von seiteneinsteigenden Schülerinnen und Schülern Gelegenheit zum Austausch gibt. 

Sie arbeiten in diversen Gremien und Arbeitskreisen mit. Die Vernetzung von Schular-

beit, Schulentwicklung und Elternmitwirkung gelingt überzeugend. 

Im Rahmen eines sehr vielfältig gestalteten Schullebens erhalten die Schülerinnen und 

Schüler die Gelegenheit, im Laufe ihrer Schulzeit verschiedene kulturelle, naturwissen-

schaftliche, sprachliche oder sportliche Angebote anzunehmen. Exemplarisch seien hier 

die vielfältigen AG-Angebote wie Orchester, Chor, Theater, Umwelt, Sport, MINT, Tanz 

u. a. genannt.  

Kooperationen werden von einer breiten und intensiven Bereitschaft zur Zusammenar-

beit getragen und werden an der Schule in ausgeprägter Form gelebt. Die Schule pflegt 

daneben diverse überregionale Kontakte, die den Lernenden vielseitige Gelegenheiten 

des kulturellen Austauschs bieten. Im Kontext seiner Bildungs- und Erziehungsarbeit 

nutzt das MWG vielfältige Möglichkeiten des internationalen Schüleraustauschs, orga-

nisiert Auslandspraktika oder ermöglicht beispielsweise im Rahmen internationaler Be-

gegnungen Projekte wie „Marco & Alberto Ippolito“. 

Notwendige Informationen werden am MWG konsequent auf unterschiedlichen Wegen 

verlässlich und regelmäßig weitergegeben. Als Beispiele seien hier der schuljährliche 

Terminplan, die Info-Pause für Lehrkräfte, Elternabende in der Aula der Schule, Eltern-

briefe oder der E-Mailverteiler benannt. Die Schulpflegschaft als Schnittstelle mit den 

Klassenpflegschaftsvorsitzenden leitet zuverlässig Informationen an die Schulgemeinde 

weiter. 

Die hochengagierte und gelebte Arbeit der Lehrkräfte war als prägendes Merkmal schu-

lischer Entwicklungsprozesse in Dokumenten, Beobachtungen und durch Interviewaus-

sagen erkennbar. Die Lehrkräfte pflegen eine offene und konstruktive Kommunikation 

untereinander und praktizieren vielfach einen auf mehreren Wegen eingerichteten ge-

lingenden Austausch hinsichtlich der Unterrichtsmaterialien.  
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Inhaltsbereich 4. Führung und Management 

In den Qualitätsberichten werden zur Dimension 4.1 „Pädagogische Führung“ aus-

schließlich Bewertungsstufen abgebildet. In der Fassung für den Schulträger werden 

die Bewertungsstufen zu 4.1 nicht dargestellt. Eine textliche Darlegung entfällt. 

 

Die umfassenden organisatorischen Regelungen für den Vertretungsunterricht weisen 

auf der Grundlage eines vereinbarten und akzeptierten und differenzierten Konzepts 

Vertretungszeit als sinnvoll zu gestaltende Zeit des Lernens aus. Eine gleichsinnige 

Umsetzung dieses Prinzips in der S I durch alle Lehrkräfte ist laut Interviewaussagen 

nicht immer erkennbar. Ebenso wird die Wirksamkeit des „Eigenverantwortlichen Arbei-

tens“ insbesondere in der Einführungsphase der Sekundarstufe II anhand bereitgestell-

ter Materialien nach Auskunft in Interviews als unterschiedlich ausgeprägt erlebt. Die 

Schule kann dies als Anlass nehmen, die bisher getätigten schulinternen Absprachen 

noch einmal in den Blick zu nehmen, um das Fortführen der inhaltlichen Kontinuität ab-

zusichern und gleichsinnige Vereinbarungen unter den Lehrkräften zu treffen.  

Das vorliegende Schulprogramm formuliert ausführlich das Selbstverständnis und den 

pädagogischen Grundkonsens der Schule und gibt umfassende Auskunft über die  

unterschiedlichen Profile sowie die fachlichen Grundlagen der Unterrichtsgestaltung. 

Als prozessorientiertes Instrument ist es geeignet, Schulentwicklung im Sinne eines 

effektiven Qualitätsmanagements auf unterschiedlichen Ebenen voranzutreiben und als 

Orientierungsrahmen für die Unterrichts,- Personal- und Organisationsentwicklung zu 

dienen. Im Rahmen der Schulentwicklungsarbeit arbeitet die Schule stetig an der Wei-

terentwicklung des Schulprogramms.  

Die Schulleitung arbeitet regelmäßig und professionell als Erweiterte Schulleitung zu-

sammen und nutzt dieses festgelegte System zur Weiterentwicklung schulischer Pro-

zesse. Darüber hinaus delegiert die Schulleitung konsequent konkrete Aufgaben an die 

verantwortlichen Koordinatoren sowie Leitungen von Arbeitsgruppen Die Zielvorstellun-

gen der Schule insbesondere für die Schul- und Unterrichtsentwicklung wurden deut-

lich, die Umsetzung derselben erfolgt konsequent prozessorientiert unter Einbezug der 

Lehrkräfte, Eltern und Schülerinnen und Schüler. Das Steuern und Einleiten von Schul-

entwicklungsprozessen am MWG funktioniert beispielgebend. Alle schulischen Gruppen 

geben Anregungen und Ideen und sind durch ihre Vertreter entweder in der Schulent-

wicklungsgruppe oder der Koordinierungsgruppe sowie in diversen Arbeitskreisen an 

der Fortführung der Entwicklungsprozesse beteiligt. Ein Gesamtüberblick über die 

Schwerpunkte bisheriger und zukünftiger Entwicklungsplanung mit Angabe von Arbeits-

ständen, Entwicklungsschritten, Verantwortlichkeiten und erwarteten Arbeitszeiträumen 

in Form eines zukunftsgerichteten Arbeitsplanes, der allen an Schule Beteiligten be-

kannt gemacht wird, liegt vor und ist ein hilfreiches Steuerungsinstrument, das mittel- 

und auch längerfristige Schulentwicklungsprozesse an zielorientierten Leitkriterien aus-
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richtet und die Prozessplanung transparent macht. Diese Vorgehensweise kommt einer 

längerfristigen Ressourcenplanung (Personalplanung) sowie einer fundierten Partizipa-

tion durch alle Beteiligten nachhaltig zugute. 

Die Schul- und Unterrichtsentwicklung wird zudem durch ein Fortbildungskonzept vo-

rangetrieben. Für die vergangenen Jahre existiert eine transparente mit der Schulent-

wicklung verzahnte Fortbildungsplanung, die sowohl die Professionalisierung der ein-

zelnen Lehrkraft in den Blick nimmt als auch mittels gut strukturierter pädagogischer 

Tage das Gesamtkonzept der Schule ins Auge fasst. Die Dokumentation der Planung 

erstreckt sich bislang noch nicht in die Zukunft. Ergebnisse von Fortbildungen werden 

kontinuierlich dokumentiert und zur Weiterarbeit verwendet.  

Die Qualität der schulischen Arbeit wird in zahlreichen Bereichen datengestützt  

erhoben. Die Schule hat in den zurückliegenden Jahren das Mittel der Evaluation z. B. 

zur Analyse des Ganztags oder der Lernzeiten zielgerichtet eingesetzt, um Handlungs-

felder zu identifizieren, an denen konsequent weitergearbeitet wurde. Die Ergebnisse 

der Lernstandserhebungen, der zentralen Prüfungen als auch z. T. Parallelarbeiten in 

den Fächern werden als Grundlage für die Weiterentwicklung des Unterrichts in den 

schulischen Gremien kommuniziert und in den Fachkonferenzen regelmäßig zu inhaltli-

chen und methodischen Diskussionen genutzt. 
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4 Zusammenstellung der Daten und Bewertungen 

In diesem Kapitel sind ausschließlich die Bewertungen der Analysekriterien des schul-

spezifischen Prüftableaus dargestellt. Bei jedem Kriterium und seiner Bewertung sind 

aus dem Qualitätstableau Auszüge der Erläuterungen und Hinweise aufgeführt, um eine 

schnelle Orientierung zu ermöglichen. 

 

Lehren und Lernen 

Ergebnis- und Standardorientierung 

Die Schule erhält Rückmeldung, inwieweit schulinterne Lehrpläne verbindliche Vorgaben der Lehrpläne und Aspekte 
des Schulprogramms bzw. der Situation der Schule aufgreifen (z. B. Unterrichtsvorhaben, Lernorte, Kooperations-
partner, Partnerschulen, Gemeinsames Lernen, zieldifferentes Lernen, unterschiedliche Bildungsgänge). 

 

Die Schule erhält Rückmeldung, inwieweit in und zwischen Fachkonferenzen eine systematische pädagogisch ver-
antwortliche Kommunikation über die schulinternen Lehrpläne stattfindet und die Umsetzung der schulinternen Lehr-
pläne im Unterricht überprüft wird. Beispiele für die Sicherung der Umsetzung können unter anderem die Reflexion 
der Umsetzung der schulinternen Lehrpläne in den Fachkonferenzen sein und ggf. entsprechende Anpassungen des 
unterrichtlichen Handelns oder der schulinternen Lehrpläne bei Auffälligkeiten. 

 

Die Schule erhält Rückmeldung zur Kohärenz der dokumentierten Ziele, Schwerpunkte und Organisationsformen 
ihrer pädagogischen Arbeit im Zusammenspiel mit den Inhalten des Schulprogramms insgesamt. Kohärenz ist dann 
gegeben, wenn die Ziele, Schwerpunkte und Organisationsformen inhaltlich miteinander in Beziehung stehen bzw. 
logisch nachvollziehbar zusammenhängen und eine Passung zu den weiteren Inhalten des Schulprogramms gewähr-
leistet ist. 

 

Kompetenzorientierung 

In diesem Analysekriterium erhält die Schule Rückmeldung, inwieweit sie in ihrer Kompetenzorientierung soziale und 
personale Kompetenz fördert und entsprechende unterrichtliche und außerunterrichtliche Lehr- und Lernsituationen 
gestaltet. 

 

In diesem Analysekriterium erhält die Schule Rückmeldung, inwieweit sie in ihrer Kompetenzorientierung Lern-, Me-
thoden- und Medienkompetenzen fördert und entsprechende Lehr- und Lernsituationen gestaltet. 

 

2.1.3.1 
Die schulinternen Lehrpläne setzen die Obligatorik der Lehrpläne bezogen 
auf die spezifische Situation der Schule um.  +   

2.1.3.2 Die Schule sichert die Umsetzung der schulinternen Lehrpläne. + +    

2.1.4.1 
Die Schule hat in ihrem Schulprogramm Ziele, Schwerpunkte und Organi-
sationsformen ihrer pädagogischen Arbeit festgelegt. + +    

2.2.1.1 Die Schule fördert personale und soziale Kompetenzen. + +    

2.2.1.2 Die Schule fördert Lern-, Methoden- und Medienkompetenzen.  +   

2.2.2.1 
Die Unterrichtsprozesse sind herausfordernd und kognitiv aktivierend 
angelegt. 

siehe Ergebnisse der Un-
terrichtsbeobachtungen 
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Für dieses Kriterium wird keine vierstufige Bewertung vorgenommen. In den Kapiteln 3.1.2 „Resümee zum Unter-
richt“ und 3.3 „Erläuterungen zu den Ergebnissen“ können weitergehende Aussagen getroffen sein. 

 

Für dieses Kriterium wird keine vierstufige Bewertung vorgenommen. In den Kapiteln 3.1.2 „Resümee zum Unter-
richt“ und 3.3 „Erläuterungen zu den Ergebnissen“ können weitergehende Aussagen getroffen sein. 

 

Für dieses Kriterium wird keine vierstufige Bewertung vorgenommen. In den Kapiteln 3.1.2 „Resümee zum Unter-
richt“ und 3.3 „Erläuterungen zu den Ergebnissen“ können weitergehende Aussagen getroffen sein. 

 

Für dieses Kriterium wird keine vierstufige Bewertung vorgenommen. In den Kapiteln 3.1.2 „Resümee zum Unter-
richt“ und 3.3 „Erläuterungen zu den Ergebnissen“ können weitergehende Aussagen getroffen sein. 

 

Lern- und Bildungsangebot 

Die Schule erhält Rückmeldung zum Standortbezug des unterrichtlichen Angebots und dazu, inwieweit Schülerinnen 
und Schüler mit ihren Lern- und Förderbedarfen sowie ihren spezifischen Potenzialen unterrichtsgebundene Lernan-
gebote erhalten. 

 

Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung 

Die Schule erhält Rückmeldung, inwieweit sie Verfahren und Kriterien für die Lernerfolgsüberprüfung und für die 
Leistungsbewertung festgelegt hat. 

 

Die Schule erhält Rückmeldung zu ihren Kommunikationswegen und dazu, inwieweit allen Beteiligten die festgeleg-
ten Verfahren und Kriterien der Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung bekannt sind. 

 

Die Schule erhält Rückmeldung dazu, inwieweit sie im Kontext der Vereinbarung von Grundsätzen der Lernerfolgs-
überprüfung und Leistungsbewertung über Verfahren verfügt, die die Einhaltung der Vereinbarungen zu Verfahren 
und Kriterien sicherstellen (z. B. gemeinsame Planung durch Fachteams, Vorlage von Klassenarbeiten bei der Schul-
leitung, Fachkonferenzen etc.). 

 

2.2.3.1 
Der Einsatz von Medien ist geeignet, den Kompetenzerwerb der Schüle-
rinnen und Schüler zu unterstützen. 

siehe Ergebnisse der Un-
terrichtsbeobachtungen 

2.2.3.2 
Die Gestaltung der Lernumgebung ist geeignet, den Kompetenzerwerb der 
Schülerinnen und Schüler zu unterstützen. 

siehe Ergebnisse der Un-
terrichtsbeobachtungen 

2.2.4.1 
Die Gestaltung von Lernarrangements ist auf selbstständiges Lernen 
ausgerichtet. 

siehe Ergebnisse der Un-
terrichtsbeobachtungen 

2.3.1.1 
Die Schule gestaltet ein standortbezogen differenziertes unterrichtliches 
Angebot. + +    

2.4.1.1 
Die Grundsätze der Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung 
entsprechen den inhaltlichen und formalen Vorgaben. + +    

2.4.1.2 
Die Schule macht allen Beteiligten die festgelegten Verfahren und Krite-
rien für die Lernerfolgsüberprüfung und für die Leistungsbewertung trans-
parent. 

 +   

2.4.1.3 
Die Schule stellt sicher, dass die Verfahren und Kriterien zur Lernerfolgs-
überprüfung und zur Leistungsbewertung eingehalten werden. + +    

2.4.2.1 
Die Lehrkräfte erfassen systematisch die Lernstände und Lernentwicklun-
gen der Schülerinnen und Schüler.  +   
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Die Schule erhält Rückmeldung, inwieweit sie die Erfassung von Lernständen und Lernentwicklungen verankert hat 
(d.h. dass sie lehrkraftunabhängig und regelmäßig erfolgt). 

 

Die Schule erhält Rückmeldung, inwieweit sie die Reflexion der Ergebnisse von Lernerfolgsüberprüfungen und Nut-
zung der Ergebnisse zur Überprüfung der Zielsetzungen und Methoden ihres Unterrichts verankert hat (d.h. dass sie 
durch alle Lehrkräfte und regelmäßig erfolgt). 

 

Feedback und Beratung 

 

Die Qualitätsanalyse gibt Rückmeldung zur Systematik, mit der Schülerfeedback in der Schule verwendet wird (Ver-
fahren der Umsetzung; Nutzung durch alle Lehrkräfte; Verwendung zur Verbesserung des Unterrichts). 

 

Die Schule erhält Rückmeldung zum Einbezug verschiedener Informationsquellen, zur adressatengerechten und 
verständlichen Aufbereitung sowie zur Verankerung der Beratung an der Schule. 

 

Schülerorientierung und Umgang mit Heterogenität 

Für dieses Kriterium wird keine vierstufige Bewertung vorgenommen. In den Kapiteln 3.1.2 „Resümee zum Unter-
richt“ und 3.3 „Erläuterungen zu den Ergebnissen“ können weitergehende Aussagen getroffen sein. 

 

Bildungssprache und sprachsensibler Fachunterricht 

Die Schule erhält Rückmeldung, inwieweit die Förderung des Erwerbs der Bildungssprache durch Verabredungen 
zur Förderung der Bildungssprache angelegt ist sowie zu Auffälligkeiten unter den Perspektiven von Verständlichkeit 
und Modellhaftigkeit des Umgangs mit Sprache von Lehrkräften und Schülerinnen und Schülern (situative Angemes-
senheit; Adressatengerechtigkeit). 

 

Transparenz, Klarheit und Strukturiertheit 

Für dieses Kriterium wird keine vierstufige Bewertung vorgenommen. In den Kapiteln 3.1.2 „Resümee zum Unter-
richt“ und 3.3 „Erläuterungen zu den Ergebnissen“ können weitergehende Aussagen getroffen sein. 

 

Klassenführung und Arrangement des Unterrichts 

2.4.2.2 
Die Lehrkräfte nutzen Ergebnisse von Lernerfolgsüberprüfungen für ihre 
Unterrichtsentwicklung.  +   

2.5.2.1 
Die Schule nutzt Schülerfeedback zur Verbesserung der Lehr- und Lern-
prozesse.  +   

2.5.3.1 
Die Schülerinnen und Schüler sowie die Erziehungsberechtigten werden 
bei Bedarf systematisch in Lernangelegenheiten beraten.  +   

2.6.1.1 
Die Planung und Gestaltung des Unterrichts orientieren sich an den Vo-
raussetzungen der Schülerinnen und Schüler. 

siehe Ergebnisse der Un-
terrichtsbeobachtungen  

2.7.1.1 
Die Schule fördert den Erwerb der Bildungssprache systematisch und 
koordiniert.  +   

2.8.1.1 
Die unterrichtlichen Prozesse und Inhalte sind für die Schülerinnen und 
Schüler transparent und klar strukturiert. 

siehe Ergebnisse der Un-
terrichtsbeobachtungen  

2.9.1.1 Die Schule sichert die effiziente Nutzung der Unterrichtszeit. 
siehe Ergebnisse der Un-
terrichtsbeobachtungen  
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Für dieses Kriterium wird keine vierstufige Bewertung vorgenommen. In den Kapiteln 3.1.2 „Resümee zum Unter-
richt“ und 3.3 „Erläuterungen zu den Ergebnissen“ können weitergehende Aussagen getroffen sein. 

 

Lernklima und Motivation 

Für dieses Kriterium wird keine vierstufige Bewertung vorgenommen. In den Kapiteln 3.1.2 „Resümee zum Unter-
richt“ und 3.3 „Erläuterungen zu den Ergebnissen“ können weitergehende Aussagen getroffen sein. 

 

Ganztag und Übermittagsbetreuung 

Die Schule erhält unabhängig von der konkreten Gestaltungsform ihres Ganztags Rückmeldung, inwieweit sie in ihrer 
Planung und Gestaltung des ganztägigen Angebots den Erholungs- und Entspannungsbedarf der Schülerinnen und 
Schüler berücksichtigt. 

 

Schulkultur 

Demokratische Gestaltung 

 

Die Schule erhält Rückmeldung dazu, inwieweit sie sicherstellt, dass sich alle Beteiligten an die Vereinbarungen 
halten. Die Maßnahmen bei Verstößen sind transparent und werden fair und konsequent umgesetzt. 

 

Die Schule erhält Rückmeldung, inwieweit der Umgang aller in Schule und Unterricht geprägt ist von gegenseitiger 
Wertschätzung, Achtung, gegenseitigem Vertrauen und eigenen Erfahrungen von Selbstwirksamkeit. 

 

Die Schule erhält Rückmeldung zum wertschätzenden Einbezug und zur Beteiligung der Erziehungsberechtigten an 
Entscheidungs- und Entwicklungsprozessen. Die Schule ermutigt und fördert Erziehungsberechtigte Funktionen und 
Ämter wahrzunehmen und bezieht sie in die Gremienarbeit ein. 

 

Umgang mit Vielfalt und Unterschiedlichkeit 

 

Die Schule erhält Rückmeldung, inwieweit die Schülerinnen und Schüler lernen Vielfalt als einen natürlichen Be-
standteil des Schullebens wahrzunehmen und zu akzeptieren. 

Die Schule erhält Rückmeldung, inwieweit Regeln, Normen und Werte in der Schule reflektiert werden. 

2.10.1.1 Lehren und Lernen finden in einer positiven Atmosphäre statt. 
siehe Ergebnisse der Un-
terrichtsbeobachtungen  

2.11.1.1 
Die Schule berücksichtigt bei der Planung und Gestaltung ihres ganztägi-
gen Angebots eine begründete Rhythmisierung. + +    

3.1.1.2 
Die Schule setzt vereinbarte Maßnahmen zum Umgang mit Regelverstö-
ßen konsequent um.  +   

3.1.2.1 
Der Umgang miteinander ist von gegenseitigem Respekt und gegenseiti-
ger Unterstützung geprägt. + +    

3.1.4.1 
Die Schule beteiligt die Erziehungsberechtigten an den Entwicklungs- und 
Entscheidungsprozessen. + +    

3.2.1.2 Die Schule fördert die Akzeptanz von Vielfalt und Unterschiedlichkeit. + +    

3.2.2.1 
In der Schule findet eine Auseinandersetzung mit Werten und Normen 
statt. + +    
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Schulinterne Kooperation und Kommunikation 

Die Schule erhält Rückmeldung, inwieweit ein systematischer Informationsfluss erkennbar ist. Der Informationsfluss 
ist dann systematisch, wenn er nach klaren Verfahrensfestlegungen erfolgt. Dabei gilt es, allen Beteiligten für sie 
relevante Informationen in nachvollziehbarer Weise zur Verfügung zu stellen (z. B. aktuelle Ereignisse an der Schule; 
angedachte/laufende Maßnahmen der Qualitätsentwicklung, Entscheidungen von Gremien und Schulleitung, Infor-
mationsweitergabe bei Personalwechsel). 

 

Die Schule erhält Rückmeldung, inwieweit sich Lehrkräfte in Unterrichts- und in Erziehungsfragen vereinbaren und 
vernetzen, insbesondere mit Blick auf die Zusammenarbeit in und von Fachkonferenzen bzw. Bildungsgangkonfe-
renzen. 

 

Gestaltetes Schulleben 

Die Schule erhält Rückmeldung, inwieweit sie den Schülerinnen und Schülern unterschiedliche und vielfältige außer-
unterrichtliche Lern- und Erfahrungsmöglichkeiten bietet und eine Orientierung der außerunterrichtlichen Angebote 
an den Voraussetzungen von Schülerinnen und Schüler in den Dokumenten und Befragungen deutlich wird. Die 
inhaltliche Breite der Angebote wird auch vor dem Hintergrund der im Schulprogramm dokumentierten Schwerpunkte 
und Vereinbarungen rückgemeldet. Die Rückmeldung berücksichtigt gegebenenfalls bestehende Ressourcen für 
ganztägige Angebote. 

 

Gesundheit und Bewegung 

 

Das Kriterium wird nicht bewertet. Die Schule erhält eine Rückmeldung, wenn die Qualitätsanalyse Auffälligkeiten in 
den Maßnahmen des Arbeits- und Gesundheitsschutzes und des Abbaus berufsbedingter physischer und psychi-
scher Belastung wahrnimmt. 

 

Externe Kooperation und Vernetzung 

 

Die Schule erhält Rückmeldung, inwieweit sie im Kontext ihrer Bildungs- und Erziehungsarbeit ihre Möglichkeiten 
nutzt, den nationalen und internationalen Schüleraustausch zu unterstützen und über das Übergangsmanagement 
hinaus mit weiteren Bildungseinrichtungen zu kooperieren. 

Gestaltung des Schulgebäudes und -geländes 

 

3.3.1.1 Die Schule sichert den Informationsfluss zwischen allen Beteiligten. + +    

3.3.2.2 
In den Bereichen Unterricht und Erziehung kooperieren die Lehrkräfte 
systematisch.  +   

3.4.1.1 Die Schule gestaltet ein vielfältiges Schulleben. + +    

3.5.1.3 
Die Schule macht Lehrkräften und Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern An-
gebote zur Gesundheitsförderung und zum Arbeits- und Gesundheits-
schutz. 

Das Kriterium wird nicht 
bewertet. 

3.6.2.1 Die Schule pflegt überregionale Kontakte und Kooperationen. + +    
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Führung und Management 

Pädagogische Führung 

In diesem Analysekriterium gibt die Qualitätsanalyse Rückmeldung, inwieweit die Schulleitung klare Zielvorstellungen 
für die Schule als Ganzes und für den Unterricht hat. 

 

Die Schule erhält Rückmeldung, inwieweit die Zielentwicklung unter Einbezug der jeweils Betroffenen durch die Stär-
kung der Arbeit in Gremien und Konferenzen stattfindet und inwieweit die Schulleitung ihre Zielvorstellungen für die 
Weiterentwicklung der Schule in angemessener Weise transparent macht. 

 

Die Schule erhält Rückmeldung, inwieweit Klarheit und Eindeutigkeit der Ziele wahrnehmbar sind. 

 

In diesem Analysekriterium gibt die Qualitätsanalyse Rückmeldung zur systemischen Verankerung der Umsetzung 
von Zielen. Die Rückmeldung bezieht sich auf das Aufgreifen von Entwicklungsperspektiven, das Sicherstellen, dass 
gemeinsam entwickelte Ziele kontinuierliche Grundlage der schulischen Arbeit bleiben und auf den (konstruktiven) 
Umgang mit aufkommenden Widerständen. 

 

Die Qualitätsanalyse gibt Rückmeldung, inwieweit die Schulleitung, z. B. durch Schaffung von Strukturen (wie räumli-
che, zeitliche Kapazitäten), die Rahmenbedingungen für systematische Kooperation innerhalb der und zwischen den 
unterschiedlichen Gruppen sichert. 

 

Organisation und Steuerung 

Dieses Kriterium wird nicht bewertet. Die Qualitätsanalyse gibt der Schule im Rahmen dieses Kriteriums Rückmel-
dung, wenn sie Auffälligkeiten hinsichtlich der Einhaltung und Umsetzung rechtlicher Bestimmungen und Vorgaben 
wahrnimmt. 

 

Ressourcenplanung und Personaleinsatz 

 

Das Kriterium wird nicht bewertet. Die Schule erhält eine Rückmeldung, wenn die Qualitätsanalyse Auffälligkeiten in 
der Nutzung von Ressourcen wahrnimmt. 

 

4.1.1.1 
Die Schulleitung hat klare Zielvorstellungen für die Weiterentwicklung der 
Schule, insbesondere des Unterrichts. + +    

4.1.1.2 
Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Ziele der Schule partizipativ entwi-
ckelt werden. + +    

4.1.1.3 Die Schulleitung sorgt für Klarheit und Eindeutigkeit der Ziele der Schule. + +    

4.1.1.4 
Die Schulleitung verfügt über Strategien, gemeinsame Ziele für die Wei-
terentwicklung der Schule nachhaltig umzusetzen. + +    

4.1.2.1 
Die Schulleitung sichert die Rahmenbedingungen für Kooperationen der 
unterschiedlichen Gruppen. + +    

4.2.1.1 
Rechtliche Bestimmungen und Vorgaben werden von der Schule situati-
onsbezogen interpretiert und rechtssicher umgesetzt. 

Das Kriterium wird nicht 
bewertet. 

4.3.1.2 Ressourcen werden sachgerecht genutzt. 
Das Kriterium wird nicht 
bewertet. 
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Die Schule erhält im Rahmen dieses Kriteriums Rückmeldung zur Verlässlichkeit des Unterrichtsangebots und dazu 
inwieweit sie zur Vermeidung von Unterrichtsausfall vorausschauend plant. Verlässlichkeit ist dann gegeben, wenn 
ausfallender Unterricht durch andere Unterrichtsangebote ersetzt wird. 

 

Die Schule erhält im Rahmen dieses Kriteriums Rückmeldung, inwieweit Vereinbarungen und Verfahren festgelegt 
sind und umgesetzt werden, die inhaltliche Kontinuität des fachunterrichtlichen Arbeitens sicherstellen. D. h. die 
Vermittlung von Inhalten erfolgt ohne abrupte Abbrüche oder Unterbrechungen. Die kontinuierliche Wissensvermitt-
lung bzw. -aneignung ist gewährleistet. 

 

Personalentwicklung 

 

Fortbildung und Fortbildungsplanung 

Die Schule erhält Rückmeldung, inwieweit sich die Fortbildungsplanung an den Zielsetzungen, Aufgabenstellungen 
und fachlichen Bedarfen der Schule orientiert. 

 

Die Schule erhält Rückmeldung zur Systematik des Austausches von Fortbildungsergebnissen und -erkenntnissen 
und der Sicherung von Nachhaltigkeit der Umsetzung. Dazu gehört die Verantwortungsübernahme des Personals 
(dies schließt Schulleitungsmitglieder mit ein) hinsichtlich der Erhaltung und weiteren Entwicklung ihrer fachlichen 
und überfachlichen Kenntnisse und Fähigkeiten. 

 

Lehrerausbildung 

 

Strategien der Qualitätsentwicklung 

Die Qualitätsanalyse gibt Rückmeldung, inwieweit die Schule über ein strukturiertes Verfahren der Steuerung der 
Qualitätsentwicklung verfügt. 

 

Die Schule erhält Rückmeldung, inwieweit Veränderungen im Schulprogramm aufgegriffen werden und die Fort-
schreibung für Steuerungsprozesse genutzt wird. Hierbei wird auch berücksichtigt, inwieweit die Schulprogrammar-
beit partizipativ angelegt ist. 

 

Die Schule erhält Rückmeldung zu ihrem Umgang mit internen (z. B. Abschlussquoten, Versetzungsquoten) und 
externen Daten (z. B. Vergleichsarbeiten) und Evaluationsergebnissen. Die Qualitätsanalyse achtet hier auf den 

4.3.2.1 
Der Einsatz des Personals ist so organisiert, dass Unterrichtsausfall ver-
mieden wird. + +    

4.3.2.2 
Der Vertretungsunterricht ist so organisiert, dass die inhaltliche Kontinuität 
gewährleistet wird.  +   

4.5.1.1 
Die Fortbildungsplanung berücksichtigt die Zielsetzungen, Aufgabenstel-
lungen und fachlichen Bedarfe der Schule.  +   

4.5.1.3 
Die durch Fortbildung erworbenen Kompetenzen werden systematisch zur 
Weiterentwicklung der schulischen Qualität genutzt.  +   

4.7.1.1 
Die Schule verfügt über ein strukturiertes Verfahren zur Steuerung der 
Prozesse der schulischen Qualitätsentwicklung. + +    

4.7.1.2 
Die Schule nutzt das Schulprogramm im Rahmen ihrer Qualitätsentwick-
lung als wesentliches Steuerungsinstrument. + +    

4.7.3.1 
Die der Schule zur Verfügung stehenden Informationen und Daten werden 
zur Sicherung und Weiterentwicklung der schulischen Qualität genutzt. + +    
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Umgang mit den Daten und nicht auf die konkreten Ergebnisse. Die Systematik der Auswertungsprozesse sowie die 
Sicherstellung der Umsetzung der vereinbarten Konsequenzen werden gespiegelt. 
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Kriterien U 1 bis U 12 - Unterricht 

Im Folgenden sind alle Ergebnisse der Unterrichtsbeobachtungen zusammengefasst 

dargestellt. 

 

Erläuterung der Bewertung von Unterricht und der Darstellungsformen 

Der Unterricht wird in Bezug auf 36 Indikatoren bewertet. 

Zur strukturierten Darstellung der Ergebnisse der Unterrichtsbeobachtungen werden 

diese Indikatoren zwölf Kriterien zugeordnet. 

Für jeden Indikator trifft die Prüferin bzw. der Prüfer eine Entscheidung, ob dieser „in 

guter Qualität erfüllt“ ist oder nicht. In der Auswertung dieser Einzelbewertungen wird 

durch Zusammenfassung aller Beobachtungen der Erfüllungsgrad berechnet. Der Erfül-

lungsgrad eines Indikators ist der prozentuale Anteil der Beobachtungen mit dem Er-

gebnis „ist in guter Qualität erfüllt“ an der Gesamtzahl der Beobachtungen. Wären z. B. 

in zwanzig durchgeführten Beobachtungen dreizehn als „in guter Qualität erfüllt“ bewer-

tet worden, ergäbe sich für den Indikator der Erfüllungsgrad 65 %. Wird bei einer Be-

obachtung ein Indikator nicht bewertet, dann wird diese Beobachtung in der Zusam-

menfassung für diesen Indikator nicht mitgezählt. Dies kann bei den Kriterien „U 9 Indi-

viduelle Lernwege“, „U 10 Partner- und Gruppenarbeit“ oder „U 11 Plenum“ der Fall 

sein. 

Der Anteil der Beobachtungen „in guter Qualität“ wird in den Grafiken hellblau darge-

stellt. 

 

 

U.X.X      Text des jeweiligen Indikators 

 

Beispiel zur Darstellung des Erfüllungsgrades eines Indikators; hier genau 50 %. 
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Beobachtete Jahrgangsstufen und Fächergruppen 

 

 

 

  

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14

5

6

7

8

9

Eph

Q1

Q2

Unterrichtsbeobachtungen pro Jahrgang - Gymnasium



 

Maria-Wächtler-Gymnasium 

Essen 

Schulnummer: 164811 

Seite 35 von 52 

 

 

 

 

  

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9

D

E

FS

M

GL

NW/TC

Ku/Mu/Li

Reli/PP

SP

FÖ

AS

AG

Unterrichtsbeobachtungen in Fächergruppen - Gymnasium

D  Deutsch

E  Englisch

FS  Fremdsprache (außer Englisch)

M  Mathematik

GL  Gesellschaftswissenschaften 

NW/TC  Naturwissenschaften / Technik

Ku/Mu/Li  Kunst / Musik / Literatur

Reli/PP  Religionslehre / Praktische Philosophie

SP  Sport

FÖ  Förderunterricht

AS  Arbeitsstunde

AG  Arbeitsgemeinschaft
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Kriterium U 1 Transparenz und Klarheit 

 
Indikatoren 
 
U 1.1 Transparenz und Klarheit sind ge-

geben in Bezug auf Unterrichtsge-
genstände. 

 
 
U 1.2 Transparenz und Klarheit sind ge-

geben in Bezug auf Unterrichtsziele. 
 
 
 
U 1.3 Transparenz und Klarheit sind ge-

geben in Bezug auf das Vorgehen. 
 
 
U 1.4 Transparenz und Klarheit sind ge-

geben in Bezug auf Impulse bzw. 
Aufgabenstellungen.  

Mindestanforderung ist, dass die Schülerinnen und Schüler in einer angemessenen und für alle verständlichen Spra-
che mündlich oder schriftlich informiert werden bzw. informiert worden sind und ihnen klar ist, worum es geht, was 
erreicht werden soll, wie es erreicht werden soll (Methode) und was sie lernen sollen. 
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Kriterium U 2 Schülerorientierung 

 
Indikatoren 
 
 
U 2.1 Ein sinnstiftender Kontext wird 

deutlich. 
 
 
U 2.2 Der Unterricht berücksichtigt Er-

fahrungen bzw. Vorkenntnisse. 
 
 
U 2.3 Der Unterricht ermöglicht den 

Schülerinnen und Schülern, die 
Planung mitzugestalten. 

 
 
U 2.4 Mit Fehlern wird konstruktiv um-

gegangen. 

 

Ein sinnstiftender Kontext ist dann gegeben, wenn die Bedeutsamkeit der Lerninhalte für die Schülerinnen und 
Schüler durch Bezüge zu ihrer Lebenswirklichkeit, durch einen Anwendungsbezug oder durch Bezüge zu 
fachimmanenten oder fächerübergreifenden Zusammenhängen erkennbar ist. 
Der Unterricht knüpft inhaltlich bzw. methodisch an Erfahrungen und Vorkenntnisse an (Anschlussfähigkeit, 
kumulatives Lernen). Das wird daran deutlich, dass die Schülerinnen und Schüler beispielsweise unter Rückgriff 
auf bereits Erlerntes an den Aufgaben arbeiten können, sie gezielt dazu aufgefordert werden, Erfahrungen und 
Vorkenntnisse zu benennen, oder sie selbst Bezüge zu ihrer Lebenswelt oder ihrem Wissen (z. B. durch eine 
Lernstandsreflexion) herstellen können. 
Der Indikator U 2.3 betrachtet die Möglichkeiten für Schülerinen und Schüler, den Unterrichtsablauf 
mitzugestalten. Die Mitgestaltung kann sich beziehen auf die inhaltliche Planung des Unterrichts (z. B. 
Themenauswahl) bzw. die methodische Planung (Sozialform, Fachmethodik, Lösungsstrategien). Inhaltliche bzw. 
methodische Mitgestaltung kann sich beziehen auf den einzelnen Unterrichtsabschnitt, die Unterrichtsstunde oder 
die gesamte Unterrichtsreihe. Hinweis: Die Entscheidung der Schülerinnen und Schüler über Vorgehensweisen in 
konkreten eigenen Arbeitsprozessen wird in U 8.1 bewertet. 
Der Indikator U 2.4 betrachtet herausfordernde und kognitiv aktivierende Lehr- und Lernprozesse. Fehler, 
Hypothesen, Lösungsideen, Irrwege und Umwege werden als Lernchance verstanden. Sie werden erkennbar 
aufgegriffen und für den weiteren Lernprozess bewusst genutzt. Es gehört dazu, dass die Lehrkraft die Qualität 
der Arbeitsprodukte in den Blick nimmt und Fehler konstruktiv aufgreift. Tritt eine solche Unterrichtssituation nicht 
auf, so wird mit „trifft nicht zu“ bewertet. Eine sofortige Korrektur von Fehlern durch die Lehrkraft erfüllt diesen 
Indikator nicht. 
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Kriterium U 3 Problemorientierung 

 
Indikatoren 
 
 
U 3.1 Der Unterricht zielt auf die Bear-

beitung von Problemstellungen. 
 
U 3.2 Zur Bearbeitung der Problemstel-

lungen setzen die Schülerinnen 
und Schüler Problemlösungsstra-
tegien ein. 

 

Bei einer Problemstellung handelt es sich um eine Aufgabe, deren Lösung immer mit Schwierigkeiten verbunden 
ist. „Problemorientierter Unterricht“ bezeichnet ein didaktisches, lernpsychologisch begründetes Konzept, in dem 
davon ausgegangen wird, dass 
- eine als unbefriedigend oder als unangenehm empfundene Situation dazu motiviert, sich mit ihr 
  auseinanderzusetzen, 
- durch die Begegnung mit einem kognitiven Konflikt bzw. der Auseinandersetzung mit einer kognitiven Dissonanz 
  das Lernen wesentlich gefördert wird, 
- eine Fragehaltung den Unterricht prägt. 
Kennzeichen dafür, dass eine Problemstellung bearbeitet wird, können sein: 
- Die gestellte Aufgabe löst bei den Lernenden Zweifel aus (Konflikt zwischen der Tendenz zu glauben oder nicht 
  zu glauben). 
- Die gestellte Aufgabe erzeugt bei den Lernenden Ungewissheit. (Mehrere einander ausschließende 
  Möglichkeiten sind gleichermaßen wahrscheinlich.) 
- Die gestellte Aufgabe sorgt für eine Überraschung, weil ein Phänomen den bisherigen Kenntnissen und 
  Erwartungen widerspricht. 
- Die gestellte Aufgabe erzeugt Inkongruenz: Zwei bisher als sicher geltende Überzeugungen werden so 
  zueinander in Beziehung gesetzt, dass sie sich gegenseitig ausschließen müssten. 
- Die gestellte Aufgabe erfordert die Auflösung eines Widerspruches, weil zwei einander ausschließende 
  Behauptungen nicht gleichzeitig wahr sein können. 
- Die gestellte Aufgabe enthält eine komplexe Fragestellung, etwa in Form einer Verschlüsselung oder eines 
  sich nicht auf den ersten Blick erschließenden Sachverhaltes 
Der Indikator U 3.2 betrachtet den Einsatz von Strategien bei der Bearbeitung von Aufgaben. Strategien können 
sein: Lern-, Such- oder Lösungsstrategien. Strategien sind Abfolgen von Handlungsschritten, die der 
Zielerreichung dienen. Durch die Auseinandersetzung mit der Aufgabe werden entweder geeignete Strategien 
erarbeitet oder die Schülerinnen und Schüler setzen bereits bekannte Strategien ein. Dieser Indikator ist 
unabhängig von der Bewertung des Indikators U 3.1. Auch wenn keine Problemstellung gegeben ist, muss eine 
Entscheidung getroffen werden, ob der Einsatz von Strategien in guter Qualität beobachtbar war oder nicht. 
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Kriterium U 4 Umgang mit Sprache 

 
Indikatoren 
 
 
U 4.1 Die Lehrkraft ist Sprachvorbild. 
 
 
 
U 4.2 Die Lehrkraft achtet auf einen 

angemessenen Sprachgebrauch 
der Schülerinnen und Schüler.  

Es geht grundsätzlich um mündlichen und schriftlichen Sprachgebrauch. 
Die Lehrkraft ist Vorbild in Hinsicht auf Adressatenbezug, angemessene Wortwahl, sprachliche Richtigkeit, Fach-
sprache, Präzision, Verständlichkeit, Modulation und Artikulation. Hierzu gehört auch die sprachliche Richtigkeit 
der Produkte, die von der Lehrkraft zu verantworten sind (z. B. Texte, Aufgabenstellungen). 
Zeigen die Schülerinnen und Schüler einen angemessenen Sprachgebrauch, so wird mit „trifft zu“ gewertet. Es 
geht um Impulse durch die Lehrkraft zur Verbesserung des sprachlichen Handelns der Schülerinnen und Schüler. 
Die Lehrkraft sorgt für eine Klärung von Begriffen bzw. (fach-)sprachlichen Zusammenhängen. Gibt es während 
der Unterrichtsbeobachtung weder schriftliche noch mündliche Schüleräußerungen, so wird mit „trifft nicht zu“ 
gewertet. 
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Kriterium U 5 Lehr- und Lernzeit 

 
Indikatoren 
 
 
U 5.1 Der Unterricht beginnt bzw. endet 

pünktlich. 
 
 
U 5.2 Zeitverlust im Verlauf der Arbeits-

prozesse wird vermieden. 

 

Der erste Indikator bezieht sich auf die systemisch-organisatorische Ebene (z. B. Pausenregelung, Rhythmisie-
rung) und die individuelle Ebene (Pünktlichkeit von Lehrkräften bzw. Schülerinnen und Schülern). 
Kennzeichen für eine effektive Nutzung der Lernzeit und das Arbeiten ohne Zeitverlust sind z. B. das durchgängi-
ge Arbeiten der Schülerinnen und Schüler ohne individuellen „Leerlauf“, kein Warten bei Unterstützungsbedarf 
oder auf Kontrolle bzw. Rückmeldung, verständliche Aufgabenstellungen, angemessener Umgang mit Störungen, 
keine vom Unterricht ablenkende Aktivitäten bzw. ein effizientes Teamteaching. 
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Kriterium U 6 Lernumgebung 

 
Indikatoren 
 
 
U 6.1 Die Lernumgebung unterstützt die 

Durchführung des Unterrichts. 
 
U 6.2 In der Lernumgebung sind Materi-

alien bereitgestellt, auf die die 
Lernenden von sich aus zurück-
greifen können.   

Der erste Indikator bewertet die schulform- bzw. jahrgangsbezogene Ausstattung und Vorbereitung des 
Unterrichtsraumes für die jeweilige Unterrichtsstunde, z. B. in Hinsicht auf den Zustand des Raumes (Sauberkeit, 
baulicher Zustand, Mobiliar, Größe), die funktionale Gestaltung des Raumes, die Schaffung einer 
konzentrationsfördernden Lernumgebung, das Vorhandensein benötigter Medien und den Aushang aktueller 
Unterrichtsergebnisse. 
Bereitgestellte Materialien müssen sich auf den jeweiligen Unterricht beziehen. Ein direktes Zugreifen der 
Schülerinnen und Schüler ist nicht unbedingt erforderlich, die Möglichkeit der Nutzung ist aber gegeben. 
Materialien können z. B. sein Computer, Lexika, sonstige Nachschlagewerke, Lernplakate, Fachrequisiten oder 
Karten. 

 

  

0% 20% 40% 60% 80% 100%

U 6



 

Maria-Wächtler-Gymnasium 

Essen 

Schulnummer: 164811 

Seite 42 von 52 

 

Kriterium U 7 Unterrichtsklima 

 
Indikatoren 
 
 
U 7.1 Der Unterricht ist geprägt von 

einem respektvollen Umgang mit-
einander. 

 
 
U 7.2 Die Lehrkraft nutzt Möglichkeiten 

zu positiver Verstärkung. 
 
 
U 7.3 Die Lehrkraft bezieht Mädchen 

und Jungen gleichermaßen in den 
Unterricht ein.  

Respektvoller Umgang ist gekennzeichnet durch die gegenseitige Wertschätzung aller Beteiligten, diszipliniertes 
Verhalten, wertschätzenden Umgang mit Unterschiedlichkeit und Vielfalt, Angstfreiheit, soziales Verhalten, 
Toleranz, die Akzeptanz von Regeln und die Einhaltung von Absprachen. Die Lehrkraft fördert einen respektvollen 
Umgang durch situationsgerechtes Handeln, z. B. durch Flexibilität, Konsequenz, Prävention oder Intervention. 
Beispiele positiver Verstärkung können Lob, Ermutigung, Anerkennung oder das Aufgreifen von 
Schülerergebnissen sein. 
Im dritten Indikator wird insgesamt der geschlechtergerechte Umgang in den Blick genommen. Bei einer 
deutlichen Bevorzugung oder Benachteiligung eines Geschlechtes ist mit „trifft nicht zu“ zu werten. Insgesamt 
vermeidet der Unterricht Ausgrenzungen und Benachteiligungen jeder Art. 
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Kriterium U 8 Selbstgesteuertes Lernen 

 
Indikatoren 
 
U 8.1 Die Schülerinnen und Schüler 

entscheiden über das Vorgehen in 
Arbeitsprozessen. 

 
 
U 8.2 Die Schülerinnen und Schüler 

reflektieren ihr Vorgehen bzw. ihre 
Ergebnisse. 

 
U 8.3 Die Schülerinnen und Schüler 

können auf strukturierte, organi-
sierte Hilfen zugreifen. 

 
 
U 8.4 Die Lehrkraft reduziert Instruktio-

nen auf ein notwendiges Maß. 

 

Selbstgesteuertes Lernen bezeichnet eine Lernform, bei der die Schülerinnen und Schüler ihren Lernprozess aktiv 
und eigenverantwortlich mitgestalten. 
Die Schülerinnen und Schüler treffen begründete inhaltliche bzw. methodische Entscheidungen zu Beginn und 
während des Arbeitsprozesses (z. B. über die Nutzung vorhandener Hilfestellungen, über die jeweilige Sozialform, 
über den Lernort, über die Art der Präsentation, über die Arbeitsteilung in einer Gruppenarbeit oder über die 
Auswahl fakultativer Aufgaben in einer Werkstattarbeit). 
Die Schülerinnen und Schüler beschreiben und reflektieren kriteriengestützt mündlich bzw. schriftlich ihr 
Vorgehen, den Prozess (bezogen auf die Zielsetzung und -erreichung), ihre (Teil-)Ergebnisse unter Rückgriff auf 
den Prozess, ihren Lernstand (z. B. durch den Einsatz eines Lerntagebuches oder eines Selbst-
einschätzungsbogens) und ihren Lernzuwachs bezogen auf Unterrichtsziele und Kompetenzerwartungen. 
Strukturierte und organisierte Hilfen sollen die Selbstorganisation von Lernprozessen unterstützen. Hierzu gehören 
z. B. die fachlich gesicherte Selbstkontrolle, systematisch angelegte Helfersysteme (z. B durch auf ihre Aufgabe 
vorbereitete Schülerinnen oder Schüler) oder Lösungshilfen zur Überwindung von Lernschwellen. 
Das notwendige Maß der Instruktion muss in Abhängigkeit von der jeweiligen Unterrichtssituation und der 
Schülergruppe eingeschätzt werden. Instruktion meint hier die Steuerung von Arbeits- und Lernprozessen bzw. 
inhaltliche Informationen. Das kann zielführende Impulse, Intervention in Arbeitsprozessen, Erinnerung an Regeln 
oder einen Input durch einen Vortrag beinhalten. 
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Kriterium U 9 Individuelle Lernwege 

 
 
 
 
 
 
 
Anteil der Unterrichtsbeobachtungen, in denen 
die Berücksichtigung individueller Lernwege 
erkennbar war. 

 

 
Die Prozentangaben in den beiden folgenden Darstellungen beziehen sich ausschließlich auf diejenigen Beobach-
tungen, in denen die Berücksichtigung individueller Lernwege erkennbar war. 

 

Indikatoren 
 
 
 
U 9.1 Es gibt Differenzierung  

nach Umfang bzw. Zeit. 
 
 
U 9.2 Es gibt Differenzierung  

nach Niveau. 

 

Kombinationen in der Differenzierung 

 

Hier sind differenzierende Angebote gemeint (Aufgaben, Aufgabenformate, Instrumente, Lernwege und 
Methoden). 
Eine Differenzierung nach Umfang bzw. Zeit muss von der Aufgabenstellung her erkennbar angelegt bzw. von den 
Schülerinnen und Schülern umgesetzt sein, z B durch Pflicht- und Wahlaufgaben, Zusatzmaterial, zusätzliche 
Impulse der Lehrkraft oder Selbsteinschätzung der Lernenden. „Leerlauf“ bei einzelnen Schülerinnen und Schülern 
ist ein Hinweis auf die Nichterfüllung des Indikators. Eine Verlagerung nicht abgeschlossener Aufgaben in die 
Hausaufgaben entspricht nicht dem Merkmal „Differenzierung nach Umfang bzw. Zeit“. 
Niveaudifferente Bearbeitungsmöglichkeiten müssen von der Aufgabenstellung her erkennbar angelegt bzw. durch 
die Schülerinnen und Schüler umgesetzt sein, z. B. durch Aufgabenstellungen, die so offen angelegt sind, dass 
eine Bearbeitung in unterschiedlichen Bearbeitungstiefen oder -umfängen möglich ist, durch Aufgabenstellungen, 
die verschiedene Niveaustufen ausweisen, durch Aufgabenstellungen, die unterschiedliche Lernzugänge 
ermöglichen (haptisch – visuell – auditiv bzw. konkret – abstrakt), oder durch längerfristige Lernarrangements (z. 
B. Portfolioarbeit, Lerntagebuch, Facharbeit, (Gruppen-) Referat, Wochenplan). Eine niveaudifferente Bearbeitung 
ist beispielsweise an einer durch die Lehrkraft vorbereiteten Zuweisung aufgrund einer vorangegangenen 
Diagnostik, an der Wahlmöglichkeit der Lernenden auf der Basis einer Selbsteinschätzung, an der Beratung durch 
die Lehrkraft hinsichtlich der Aufgabenauswahl oder an der Passung zwischen Aufgabe und dem jeweiligen 
Leistungsvermögen erkennbar. 
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Statistische Daten zu den Sozialformen des Unterrichts 

 

 

 

Werden mehrere Sozialformen gleichzeitig beobachtet, wird jede realisierte Sozialform zeitlich erfasst. Das 
bedeutet, dass die Gesamtzeit 20 Minuten überschreiten kann. Kurze Instruktionsphasen zur Vorbereitung auf die 
nachfolgende Sozialform werden dieser zugerechnet. Längere Instruktionsphasen werden dem Plenum 
zugeordnet. 

 

  

Einzelarbeit
18%

Partnerarbeit
8%

Gruppenarbeit
28%

Plenum
46%

Zeitanteile der Sozialformen

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Einzelarbeit

Partnerarbeit

Gruppenarbeit

Plenum

Häufigkeit der Sozialformen



 

Maria-Wächtler-Gymnasium 

Essen 

Schulnummer: 164811 

Seite 46 von 52 

 

 

 

 

 

 

Erläuterungen: 
AFB I Reproduktion / Wiedergabe / Anwendungen  
AFB II Reorganisation /Transfer / Analyse / komplexe Anwendungen  
AFB III Bewerten / Reflektieren / Beurteilen 

 

Der Anforderungsbereich I beinhaltet die Wiedergabe von Sachverhalten aus einem begrenzten Gebiet und im 
gelernten Zusammenhang sowie die routinemäßige Anwendung gelernter und geübter Arbeitstechniken und -
methoden. 
Der Anforderungsbereich II beinhaltet das selbstständige Bearbeiten, Ordnen oder Erklären bekannter 
Sachverhalte sowie die angemessene Anwendung und Verknüpfung gelernter Inhalte oder Methoden in anderen 
Zusammenhängen. 
Der Anforderungsbereich III beinhaltet den reflektierten Umgang mit neuen Problemstellungen sowie das 
selbstständige Anwenden von Methoden mit dem Ziel, zu Begründungen, Deutungen, Wertungen, Beurteilungen 
und eigenen Lösungsansätzen zu gelangen. 
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AFB II

AFB III

N=22

Berücksichtigung der Anforderungsbereiche in Gruppenarbeitsphasen



 

Maria-Wächtler-Gymnasium 

Essen 

Schulnummer: 164811 

Seite 47 von 52 

 

 

 

 

 

 

Erläuterungen: 
AFB I Reproduktion / Wiedergabe / Anwendungen  
AFB II Reorganisation /Transfer / Analyse / komplexe Anwendungen  
AFB III Bewerten / Reflektieren / Beurteilen 

 

Der Anforderungsbereich I beinhaltet die Wiedergabe von Sachverhalten aus einem begrenzten Gebiet und im 
gelernten Zusammenhang sowie die routinemäßige Anwendung gelernter und geübter Arbeitstechniken und -
methoden. 
Der Anforderungsbereich II beinhaltet das selbstständige Bearbeiten, Ordnen oder Erklären bekannter 
Sachverhalte sowie die angemessene Anwendung und Verknüpfung gelernter Inhalte oder Methoden in anderen 
Zusammenhängen. 
Der Anforderungsbereich III beinhaltet den reflektierten Umgang mit neuen Problemstellungen sowie das 
selbstständige Anwenden von Methoden mit dem Ziel, zu Begründungen, Deutungen, Wertungen, Beurteilungen 
und eigenen Lösungsansätzen zu gelangen. 

 

  

0% 20% 40% 60% 80% 100%

AFB I

AFB II

AFB III

Berücksichtigung der Anforderungsbereiche in Einzelarbeitsphasen

N = 18

0% 20% 40% 60% 80% 100%

AFB I

AFB II

AFB III

N=39

Berücksichtigung der Anforderungsbereiche in Plenumsphasen
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Kriterium U 10 Partner- bzw. Gruppenarbeit 

 
Indikatoren 
 
U 10.1 Die Partner- bzw. Gruppenarbeit 

fördert den Erwerb inhaltsbezoge-
ner Kompetenzen. 

 
U 10.2 Die Partner- bzw. Gruppenarbeit 

unterstützt den Erwerb kooperati-
ver Kompetenzen. 

 
U 10.3 Die Schülerinnen und Schüler sind 

mit den Regeln bzw. Organisati-
onsformen einer gestalteten Part-
ner- bzw. Gruppenarbeit vertraut. 

 
U 10.4 Die Arbeitsergebnisse werden so 

gesichert, dass die Schülerinnen 
und Schüler darüber verfügen 
können.  

Die Förderung inhaltsbezogener (d. h. fachbezogener) Kompetenzen ist an einer fachlich angemessenen 
Kommunikation, am Einbringen eigener Perspektiven und an einer für diese Sozialform geeigneten 
Aufgabenstellung erkennbar. 
Die Aufgabenstellung unterstützt den Erwerb kooperativer Kompetenzen. Das geschieht beispielsweise dadurch, 
dass alle Gruppenmitglieder unterschiedliche Rollen einnehmen und dabei einen Beitrag zur Lösung der Aufgabe 
leisten, dass die Partner- bzw. Gruppenarbeit eine strukturierte Interaktion zwischen den Schülerinnen und 
Schülern erfordert oder die Aufgabenstellung ein sachbezogenes Gespräch bzw. einen fachlichen Austausch 
untereinander auslöst. 
Die Schülerinnen und Schüler treffen Vereinbarungen über die Aufgabenstellung, die Vorgehensweise und die 
Arbeitsorganisation. Die Vertrautheit mit Regeln und Organisationsformen kann z. B. an zielgerichtetem Handeln, 
einer effektiven Nutzung der Arbeitszeit oder ergebnisorientiertem Vorgehen erkannt werden. 
Die Sicherung beinhaltet beispielsweise die Zusammenfassung, evtl. auch von Zwischenergebnissen, die 
Protokollierung des Arbeitsprozesses oder die Vorbereitung einer Präsentation im Plenum. 

 

 

Sechs Funktionen der Partnerarbeit, die am häufigsten beobachtet wurden. 

 

0% 20% 40% 60% 80% 100%N=29

U 10

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Üben / Wiederholen

Bearbeiten neuer Aufgaben

Reflektieren von Ergebnissen bzw. Wegen

Experimente durchführen / Produzieren / Konstruieren…

Brainstorming

Kontrollieren oder Vergleichen von (Haus-)Aufgaben

N=9
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Sechs Funktionen der Gruppenarbeit, die am häufigsten beobachtet wurden. 

 

  

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Bearbeiten neuer Aufgaben

Entwerfen, Entwickeln, Planen, …

Üben / Wiederholen

Kontrollieren oder Vergleichen von (Haus-)Aufgaben

Brainstorming

Selbstständige Recherche durch Schülerinnen und
Schüler

N=22
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Kriterium U 11 Plenum 

 
Indikatoren 
 
 
U 11.1 Die Schülerinnen und Schüler 

beteiligen sich an der Plenums-
arbeit. 

 
U 11.2 Die Schülerinnen und Schüler 

gestalten das Plenum durch eige-
ne Beiträge mit. 

 
U 11.3 Die Schülerinnen und Schüler 

beziehen sich aufeinander. 
 
 
U 11.4 Die Schülerinnen und Schüler 

formulieren bzw. präsentieren  
Ergebnisse von Arbeitsprozessen. 

 
U 11.5 Die Arbeitsergebnisse werden so 

gesichert, dass die Schülerinnen 
und Schüler darüber verfügen 
können.  

Ist eine angemessene Beteiligung (auch im Hinblick auf die Bandbreite) vorhanden, so wird mit „trifft zu“ gewertet. 
Kennzeichen dafür sind z. B. die Meldungen verschiedener Schülerinnen und Schüler, konzentriertes Zuhören 
bzw. eine Aufgabenbearbeitung (Notizen machen, Beobachtungs- und Bewertungsaufträge erledigen, …). 
„Gestalten“ geht über eine reine Beteiligung hinaus. Hier übernehmen die Schülerinnen und Schüler Verantwor-
tung für die Gestaltung der Plenumsarbeit, indem sie z. B. moderieren, präsentieren, berichten, weiterführende 
Fragen stellen, sachbezogene Vorschläge machen oder Stellung beziehen. 
Die Schülerinnen und Schüler beziehen sich aufeinander, indem sie Schüleräußerungen aufgreifen, ergänzen, 
einordnen, reflektieren oder bewerten. Die Lehrkraft hält sich dabei zurück und führt kein dialogisches Frage- und 
Antwortgespräch. Sie unterstützt den Interaktionsprozess der Schülerinnen und Schüler und bemüht sich darum, 
dass diese sich aufeinander beziehen. 
Die von den Schülerinnen und Schülern formulierten bzw. präsentierten Ergebnisse können auch Teil- bzw. Pha-
senergebnisse sein. 
Die Sicherung kann sich auch auf Zwischenergebnisse und die Planung von Arbeitsprozessen beziehen. Sie kann 
durch die Schülerinnen und Schüler oder durch die Lehrkraft erfolgen. Damit die Schülerinnen und Schüler dar-
über verfügen können, müssen die Arbeitsergebnisse festgehalten werden (z. B. Tafel, Folie, Heft, Plakat, Foto, 
Datei, Produkte, Aktivitäten). 

 

 

Sechs Funktionen des Plenums, die am häufigsten beobachtet wurden. 

 

  

0% 20% 40% 60% 80% 100%N=39

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Fragend entwickelndes Unterrichtsgespräch

Anleitung durch Lehrkraft

Kontrollieren oder Vergleichen von (Haus-)Aufgaben

Üben / Wiederholen

Bearbeiten neuer Aufgaben

Reflektieren von Ergebnissen bzw. Wegen

N=39
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Kriterium U 12 Medien 

 
Indikatoren 
 
U 12.1 Die äußere Qualität der eingesetz-

ten Medien bzw. Arbeitsmittel un-
terstützt das Lernen. 

 
 
U 12.2 Medien bzw. Arbeitsmittel werden 

zielführend eingesetzt. 

 

Äußere Qualität heißt hier z. B. die Lesbarkeit von Projektionen und Kopien, die saubere Tafel, eine angemessene 
Lautstärke und Tonqualität von Audiomedien, die Altersangemessenheit der Medien sowie die Funktionalität der 
Arbeitsmittel, Werkzeuge und Fachrequisiten. 
Mit „zielführend“ ist die Stimulierung und Unterstützung des Lern- und Arbeitsprozesses, z. B. durch eine 
Veranschaulichung mittels der eingesetzten Medien, gemeint. Im Unterschied zu U 12.1 wird bei diesem zweiten 
Indikator die inhaltliche Qualität bzw. der Beitrag zur Aufgabenlösung in den Blick genommen. 

 

 

Sechs verwendete Medien, die am häufigsten beobachtet wurden. 

 

  

0% 20% 40% 60% 80% 100%

U 12

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Arbeitsblätter

Tafel/Whiteboard (analog)

Heft

Präsentationsflächen (analog)

Bild- bzw. Folienpräsentation (OHP,…

Fachrequisiten, Taschenrechner, Modelle,…



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


